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Aucfſ em IWaoßiſfompfßapitef

Kommuniſten, Nationalſozialiſten und Deutſch
nationale führen den Wahlkampf in der Haupt
ſache mit perſönlichen Verdächtigungen gegen
führende Sozialdemokraten. Neuerdings haben ſie
entdeckt, daß der ſozialdemokratiſche Spitzenkandidat
für Halle Merſeburg Abg. Dr. Hertz Aufſichtsrats
mitglied eines induſtriellen Unternehmens iſt. An
die Behauptung knüpfen dann die politiſchen
Dreckſchleuderer allerlei Verdächtigungen gegen
den „Kapitaliſten“ und „Arbeiterverräter“ Dr.
der

Was iſt richtig? Hertz iſt ſeit einem Jahr Mit
glied des Aufſichtsrates der Viag, d. i. die Ver
einigte JnduſtrieUnternehmungenAG. Dieſe Ge
ſellſchaft gehört ausſchließlich dem Reich. Sie
iſt ein öffentliches Unternehmen, an
dem Privatkapital niht beteiligt iſt.
Eert iſt in dem Aufſichtsrat dieſer Geſellſchaft
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Wer gchluckt Tantlemen?
Hledlerträchtlge Anwürfe gegen den Spltzenkancdiduten der Sozlaldemokratle Dr. Hertz

Vertreter des Reichstages,

hat alſo dort nur öffentliche Intereſſen wahr
zunehmen. Seine Tätigkeit ſteht alſo nicht im
Gegenſatz zu ſeiner Tätigkeit als Abgeordneter; ſie
iſt im Gegenteil aus dieſer Abgeordnetentätigkeit
hervorgegangen.

Jrgendwelche perſönlichen Vorteile
als Aufſichtsratsmitglied hat Hertz nicht. Jn-
folge des Widerſtandes der bürgerlichen Parteien
iſt es bisher den Bemühungen der Sozialdemokra-
tie leider nicht gelungen, die Aufſichtsratstantiemen
bei öffentlichen Unternehmungen zu beſeitigen.

Deshalb hat Hertz aus eigenem Antrieb die
ihm zuſtehenden Tantiemen in voller Höhe für
ſoziale und kulturelle Einrichtungen der Arbeiter
bewegung zur Verfügung geſtelt.

vier ſind die dekementariſchen Beweiſe dafür
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Die Friedrich-Ebert-Stiftung, der
Hertz ſeine Bezüge als Aufſichtsratsmitglied über
wieſen hat, hat die

Aufgabe, mittelloſe, aber begabte Arbeiter
kinder in ihrer Ausbildung zu fördern.

Hertz, der ſelbſt nur bis zum 14. Lebensjahr zur
Schule gegangen iſt und ſein Studium in ſpäteren
Jahren durch eigene Arbeit finanzieren mußte, hat
damit aufs neue bekundet, daß er ſeine Her
kunft nicht vergeſſen hat und nach wie vor
den geiſtigen und kulturellen Aufſtieg der Ar
beiterklaſſe auch mit finanziellen Opfern fördern
will.

Wo iſt der Kommuniſt, wo der Nationalſozia
liſt, wo der Deutſchnationale, der ebenſo un
eigennützig handelt wie Hertz?

Dieſem ſelbſtloſen Verhalten eines ſozialdemo-
kratiſchen Führers ſtellen wir einmal das geld
hungrige Benehmen einer Anzahl führender bür

neräle und Generaldirektoren, die nicht genug über
die materiellen Marxiſten ſchimpfen können, ſorgen
erſt einmal dafür, daß es ihnen ſelbſt mehr als gut

geht

engesellschagt

Der Penſiensfkandal.
Wer ſaugt dem Reich durch Rieſen-
penſionen das Mark aus den Knochen

MilitärVerſorgung.
Die Republik bezahlt für das neue wie für das

alte kaiſerliche Heer, ſoweit es penſions und ver
ſorgungsberechtigt iſt, alljährlich 2 Milliarden
360 Millionen Mark. Von den 1,7 Millionen des
Penſionsetats fallen im vergangenen Haushalts-
plan auf die Zivilverſorgung 105 Millionen, auf
die Verſorgung der Reichswehr 65 Millionen und
auf die des alten Heeres 16 Milliarden Mark.

Wer befindet ſich unter dieſen Penſionsempfän-
gern der Republik? General Otto von Below,
eine Hauptſtütze der Deutſchnationalen bezieht
16 983 Mk.; General Lettow-Vorbeck, der
konſervative Spitzenkandidat in HalleMerſeburg,
bezieht von der Republik 13 023 Mk. General von
Epp, der deutſchvölkiſche Reichstagsabgeordnete be-
zieht von der Republik 11472 Mk. Der General
Freiherr von Gebſattel, eine der Stützen der Hugen

Eeneralmajor a. D. Graf Rüdiger v. d. Gold,
Aufſichtsrat d. Pr. Hyp.AktienBank.

Generalleutnant a. D. W. von Haeſeler, vier
facher Aufſichtsrat.

Generalleutnant a. D. Otto Havenſtein, Auf
ſichtsrat d. Concordia- Spinnerei und Weberei.

Generalmajor a. D. Paul von Lettow- Vor
beck, vierfacher Aufſichtsrat.

Generalmajor a. D. Willy von Levonius, neun
facher Aufſichtsrat.

Generalleutnant a. D. Clemens Meißner, Auf
ſichtsrat der Mansfeld AG. für Bergbau

bergfront, bezieht ein Ruhegehalt von 18 200 Mk. und Hüttenbetrieb, Eisleben.

General Freiherr von Lüttwitz, der militöriſche „ZivilVerſorgung“.
Führer des Kapputſches, bezieht ein Ruhegehalt Unter den ehemaligen 6 Reichskanzlern, 22
von 16 500 Mk. Prinz Eitel Friedrich von Preußen kaiſerlichen Staatsſekreiären und 21 Reichsmini-
bezieht als früherer Diviſionskommandeur in Geneſſter, die den Penſionsfonds zur Laſt fallen, ſeien
ralmajorsſtellung jährlich 10 074 Mk. Er iſt ſchon nur diejenigen genannt, die es verſtanden haben,
mit 12 Jahren Leutnant geworden und hat ſich ihrem Staatseinkommen ein „Zivileinkommen“ in
auf dieſe Weiſe die nötigen „Dienſtjahre“ für die Form einer fetten Aufſichtsratspfründe hinzuzu
Penſion der Republik erdient. Kapitaliſiert be fügen:
deutet die Rente der Republik für einen Hohen Reichsminiſter a. D. Heinrich Albert, Aufſichts
zollernprinzen etwa 300 000 Mk. Prinz Leopold rat der Bayer. Stickſtoffwerke.
von Bayern bezieht von der Republik einen Ruhe Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Dr. Joh. Becker,
gehalt von 17 127 Mk. vierfacher Aufſichtsrat.

Wie dringend hier eine Reform nötig iſt, be Reichskanzler a. D. Dr. Wilhelm Cuno, fünf
weiſt eine Aufſtellung der Großpenſionäre der zehnfacher Aufſichtsrat.
Republik, die zu gleicher Zeit Aufſichtsräte deutſcher Reichsminiſter a. D. Dr. Karl Jarres, ſieben
Jnduſtriekonzerne ſind. fach er Aufſichtsrat.Grteifen wir e militäriſche Groß re Reichsminiſter a. D. Gerhard Graf von Kanitzund daher Veſſhiotn ereſes era dreifacher Aufſichtsrat.
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General a. D. Karl Auler, Aufſichtsrat der Reichsminiſter a. D. Dr. Joſef Koeth, ſieben
Wielandwerke AG, Ulm. facher Aufſichtsrat.General a. D. Dr. Max von Bahrfeldt, Auf z tſichtsrat der Sylter Dampſchiffahrtsgeſellſchaft. ſiehe von Kühlmann,

Generalleutnant a. D. Wilhelm Brandau, Auf-
ſichtsrat der Hotel-Betriebe AG. Wer der Ausplünderung der Reichskaſſe durch

Generalleutnant a. D. Ritter Adler von Braun „ijlloyale Ruhegehaltsempfänger und unverſchämte
Aufſichtsrat der Deutſchen VerlagsAG. habeGeneral a. D. Dr. Harrach v. Dickhuth, Auf- „Doppewerdiener“ ein Ende bereiten wil,

ſichtsrat der Gebrüder Dippe AG. Liſte 1!Generalleutnant a. D. Max v. Diringhofen,Aufſichtsrat der J. D. Riedel AG. Die Sozialdemokratiſche Partei!



Weſlere Bluttaten der Hazig
Arbetter von einem iiotlonalsozlallsten erschossen Vebertall auf einen Retchshannertuhrer

einer der Rohlinge ein Meſſer tief in den RückenKäln, 4. Sept. (Eig. Drahtber.)
Der frühere Kommuniſt und Führer der Kölner

Schutzſtaffel der Nationalſozialiſten Kon
rad hat am rgen den Kommuniſten
Klaſſen e Konrad wurde vor Monaten
wegen Unte g aus der Kommnmniſtiſchen
Portei ausgeſchloſſen. Kurze Zeit darauf wurde
er zum Führer der Nationalſozialiſten auserkoren,
obwohl er allgemein als Trinker und Raufbold be
kannt iſt. Erſt kürzlich wurde er auf Bitten ſeiner
Fran aus der Trinkerheilanſtalt entlaſſen.

Konrad und Klaſſen waren vor wenigen Tagen
in Streit geraten. Konrad brüllte ſeinem Gegner
bei dieſer Gelegenheit zu, daß er „dem nächſt
verrecken werde, wie ſein Bruder der vor
drei Jahren erſchlagen wurde verrückt ſei“. Jn
der Nacht zum Donnerstag machte Konrad ſeine
Ankündigung wahr. Gegen 3 Uhr morgens wur
den die Bewohner des Hauſes Melchiorſtraße 11,
in dem Konrad und Klaſſen wohnten, durch einen
Schuß aus dem Schlaf geweckt. Eine in der
oberen Etage des Hauſes wohnende Frau hörte
kurze Zeit vorher einen Wortwechſel, in deſſen
Verlauf die Worte fielen: „Was, du willſt noch
frech ſein?“ Wenige Minuten ſpäter iſt dann der
tödliche Schuß gefallen. Klaſſen ſchleppte ſich noch
bis vor die Haustür, wo ihn ſpäter vorübergehende
Arbeiter tot auffanden. Als Konrad den Mord
vollbracht hatte, verſchwand er zunächſt. Erſt mit
tags gegen 11 Uhr kehrte er in ſeine Wohnung zu
rück.

Die Polizei hatte inzwiſchen umfangreiche Nach
forſchungen nach dem Täter angeſtellt. Als ihr be-
kannt wurde, daß Konrad in ſeine Wohnung zu
rückgekehrt war, ſchritt ſie ſofort zur Verhaftung.
Der Mörder legte nach kurzer Vernehmung ein
Ge ſtändnis ab. Er will jedoch in „Notwehr“
gehandelt haben, wie alle Nationalſozialiſten, die
einen Menſchen umbringen. Konrad iſt Vater von
fünf Kindern.

Reichsbanner Gauſekretär
Petersdorff von Hakenkreuz
Strolchen niedergeſtochen.

Am vergangenen Sonntag veranſtalteten un
gefähr 150 Reichsbannerleute eine politiſche
Werbefahrt unter Führung des Reichsbannergau-
ſekretärs Georg Petersdorff in den Duis
burger Bezirk. Am Abend machte Gauſekretär
Petersdorff auf der Rückkehr nach Düſſeldorf noch
in Hamborn Station, um mit einigen ſeiner dor
tigen Kameraden eine Ausſprache zu pflegen. Dieſe
Ausſprache fand in einem öffentlichen Lokal ſtatt
und erregte, da Petersdorff und ſeine Freunde in
Reichsbanneruniform waren, die Aufmerkſamkeit
einer Gruppe von ſehr zweifelhaften Ele-
menten, die der Nazi-Partei angehörten.
Als Georg Petersdorff mit ſeinen Kameraden das
Lokal verließ, wurde einer von ihnen durch die
nachdrängenden Hakenkreuzſtrolche umringt und
tätlich bedroht. Petersdorff kam ſeinem
Kameraden ſofort zu Hilfe, erhielt aber nach Ab
wehr eines der Angreifer plötzlich mit einem

dolchartigen Meſſer einen Stich in den Rücken,
ſo daß er ſofort kampfunfähig war. Aus den Rei

hen des Hakenkreuzgeſindels kam der Ruf: „Der
hat genug!“. Man brachte den Verletzten zunächſt
zum Arzt, wo er verbunden wurde und
ſorgte dann für ſeine Ueberführung in das Duis-
burger Diakonen-Krankenhaus. Hier ſtellte ſich
heraus, daß der Dolchſtoß mit großer Kraft ge-
führt worden war. Das Dolchmeſſer muß
eine Breite von mindeſtens vier Zenti-
metern gehabt haben. Da das Meſſer am rech
ten Schulterblatt Widerſtand gefunden hat, ſo iſt
glücklicherweiſe die Lunge nicht verletzt worden. Es
ſteht darum zu hoffen, daß der Verletzte in abſeh-
barer Zeit, wenn auch geſchwächt, das Kranken
haus wieder verlaſſen kann.

Von den Hakenkreuzrowdys ſind zunächſt zwei
feſtgenommen worden. Einer von ihnen iſt bereits
neunnmal ſchwer vorbeſtraft, darunter fünfmal
wegen

Nun kann man ſich einen kleinen Begriff
machen, wie das Dritte Reich Hitlers ausſehen
wird.

Blutrache der Kommuntſten.
Als am Donnerstagabend der völkiſche Pfad-

finder, Hans Knippen, zu einer nationalſozialiſti-
ſchen Wählerverſammlung in Köln-Kalk auf ſei-
nem Rade fuhr, wurde er von fünf jungen Kom
muniſten überfallen, vom Rade geriſſen und mit

Lebensgefährlich verletzt, mußte er ins Kranken
haus gebracht werden.

Verſammlungsſchiacht unter

Kommunagzis.
Jm Verlauf einer nationalſozialiſtiſchen Ver

ſammlung in Rummelsburg bei Berlin kam es
am Donnerstagabend zu einer ſchweren
Schlägerei mit Kommuniſten. Mit Stühlen,
abgebrochenen Stuhl- und Tiſchbeinen, Stöcken,
Meſſern und Schlagringen ſchlugen die Gegner
mehr als eine Viertelſtunde aufeinander ein. Erſt
als die Polizei zahlreiche Schreckſchüſſe abgegeben
hatte, gelang es, die erbittert aufeinander ein-
ſchlagenden Rowdys voneinander zu trennen.
Fünf Perſonen, darunter eine Frau, mußten
mit erheblichen Verletzungen zu einer
Rettungsſtelle gebracht werden. Zwei Verletzte
fanden im Rummelsburger Krankenhaus Auf-
nahme.

Das Verſammlungslokal bot nach der Räumung
ein Bild größter Zerſtörung.

Zahlreiche Stich- und Hiebwaffen, deren ſich die
Rowdys rechtzeitig entledigt hatten, wurden auf
dem Boden zerſtreut gefunden. Mehrere Rädels

Fußtritten ſchwer mißhandelt. Dann ſtach ihm

kuropafrage guf dem

Genf, 4. September. (Eig. Drahtb.)
Der Wille des europäiſchen Minderheiten-

Kongreſſes, die kommende Europadiskuſſion
über die beſtehenden Staatengebilde hinaus zu
lenken, fand am Donnerstag ſeinen ſtarken Aus-
druck in der packenden Rede des Abgeordneten
Ulitz, des Vertreters der deutſchen Minderheiten
in Oberſchleſien.

Ulitz begrüßte es, daß Briand das Problem
einer Einigung Europas in den Mittelpunkt ernſt
hafter politiſcher Diskuſſionen geſtellt hat. Nicht
gegen Briands Plan ſpreche er, ſondern über die
nach Anſicht der Minderheiten vorhandene große
Lücke in diefem Plan. Er glaube. daß auf der
Grundlage der Souveränität und Gleichberechtigung
der Staaten das Ziel einer Sicherung ded eopä
iſchen Friedens zu erreichen wäre. Briand kenne
nur Staaten, er kenne nicht die Völker als Völker,
ſondern nur als Bewohner von Territorialeinheiten.
Die Stunde für eine europäiſche Einigung ſei
nicht ſo günſtig, wie Briands Optimismus ſie ſehe,
denn die

Staaten ſeien von jeder Solidarität noch weit
entfernt.

Die Kriſe des Parlamentarismus falle nicht den
Parlamenten zur Laſt, ſie komme daher, daß ſich die
Staaten zu viele Aufgaben zugelegt hätten. Jn

führer wurden der politiſchen Polizei eingeliefert.

dünderheitenhonereß
Bedeutsame Rede des deutschen U

kultureller Beziehung ſolle der Staat den Völkern
mehr Freiheit gewähren. Die Achtung des Willens
der einzelnen Völker gebiete den Staatsmännern,
dieſe Völker auch über die ſtaatlichen Grenzen hin-
aus in Volksgemeinſchaften leben zu laſſen. Könne
ſich ein Volksteil kulturell in einem Lande frei
entfalten, dann ſei ſtaatsbürgerliche Diſziplin eine
Selbſtverſtändlichkeit. Werde er aber immer in
einen Abwehrkampf gedrängt, dann müſſe die
ſigatsbürgerliche Geſinnung leiden. Die Forderung
der Stunde ſei die

Herſtellung der Solidarität der Völker,
ihre Vorausſetzung ſei die nationale, kulturelle
Freiheit. Man müſſe die Staatsmänner daran er
innern, dgß die Staaten im Gegenſatz zu den Volks
gemeinſchaften von Menſchen geſchaffene Begriffe
ſeien, die micht ewig dauerten. Die Völker Europas
aber müſſe man in voller Verantwortlichkeit auf-
fordern, ihre Intereſſen nicht nur von ihren
Regierungen beſorgen zu laſſen. Der jetzt ein
geſchlagene Weg führe noch nicht zum Ziele, das
Ziel ſein muß die Sicherung des Weltfriedens auf
der Grundlage des Friedens unter den europäiſchen
Völkern.

Die Leitgedanken von Ulitz wurden in der
Diskuſſion immer wieder unterſtrichen. Die am
Freitag zu erwartende Entſchließung dürfte eben-
falls im Sinne der Theſen von Ulitz gehalten ſein.

77 Perſonen ermordekt.
Opfer der Diktatur in Jugoſlavien.

London, 4. September. (Eig. Drahtb.)

Wie dem „Daily Herald“ berichtet wird, ſind
nach den Feſtſtellungen der „BalkanFöderation“

it Beginn der jugoſlaviſchen Diktatur aus po
litiſchen Gründen 77 Perſonen durch Organiſa
tionen, die der Regierung nicht fernſtehen ſollen,
ermordet worden. Von den Gerichten wurden in
der gleichen Zeit wegen politiſcher Vergehen 335
Perſonen zu Gefängnis, Zuchthaus und Verbau
nung verurteilt.

Der „Daily Herald“ meldet ferner, daß dem
Völkerbund von ſüdſlaviſchen bisher auf italie
niſchem Staatsgebiet wohnenden Flüchtlingen ein
Appell übermittelt wurde, in dem u. a. heißt:
Allein in der vergangene Woche ſind in Trieſt und
Fiume 600 Perſonen von der faſchiſtiſchen Diktatur
verhaftet und ins Gefängnis geworfen worden.“

in Argentinien.
Am Donnerstagabend kam es vor dem Regie

rungspalaſt in Buenos Aires zu blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Regierungstruppen und
regierungsfeindlichen Studenten. Die Studenten
demonſtrierten gegen den Staatspräſidenten und
ſeine Regierung, obwohl die Polizei alle öffent
lichen Umzüge bis auf weiteres unterſagt hat. Ale.
die Studenten der Aufforderung der Polizei
beamten, zur Auflöſung ihres Umzuges nicht
Folge, ſondern tätlichen Widerſtand leiſteten, griff
die Polizei zur Schußwaffe. Ein Student
wurde getötet, mehrere wurden ſchwer verletzt.

Die Spannung der letzten Tage beginnt nach
zulaſſen. Die militäriſchen Maßnahmen der Re
gierung ſind zum Teil aufgehoben worden. Die
in Buenos Aires konzentrierten Truppen wurden
zum größten Teil in ihre Standorte zurücktrans
portiert. Jrigoyen iſt zur Zeit wieder feſt im Beſth

der politiſchen Macht. e
Kommuniſt iſt gleich Faſchiſt

Urteil der Hakenkreuzler über ihre Konkurreng.
Ein Hakenkreuzler iſt ein Faſchiſt und ein Ka

pitalsknecht. Ueber die Rolle, die die Hakenkreuzler
im Auftrag der Reaktion gegen die Arbeiter
bewegung ſpielen, iſt in der Arbeiterſchaft kein

Zweifel. eWas iſt ein Kommuniſt?
Hören wir, was die gehäſſigſten Feinde der r

beiterbewegung, was die Hakenkreuzler darüber
ſagen! Jn einem nationalſozialiſtiſchen Rundbrief,
der für die Teilnehmer an nationalſogialiſtiſchen
Schulungskurſen beſtimmt iſt, heißt es darüber

„Nichts iſt falſcher und irrſinniger, als u
glauben, daß die Antiradikaliſierung des deutſche
Proletariats vom Kommunismus zur Page

ſtiſchen Sozigldemokratie ein Zeichen der ben

ſchaft ſei.

Einen Kommuniſten zum leiden
ſchaftlichen Nationalſozialiſten zu
machen, das iſt bei Gott nicht ſchwer, denn
beide ſind aus gleichem Holz geſchnitzt.“
Der Hakenkreuzler und der Kommuniſt ſind

nach dieſem nationalſozialiſtiſchen Zeugnis aus
gleichem Holz geſchnitzt.

Arbeiter, behandelt dieſe Brüder vom gleichen
Stamme gleichmäßig! Zeigt ihnen am 14. Sep-
tember, daß ihr ſie gleichermaßen ablehnt!

Toseanini dauernder Leiter der
Bayreuther Feſtſpiele.

Toscanini will, wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus
uter Quelle erfährt ſeinen ſtändigen Wohnſitz in

th nehmen. Dieſe Meldung wird nach
einiger Zeit ſicherlich durch die zweite ergänztwerben, daß der gehe Dirigent, der im vergange-

nen Jahr ſeinen Vertrag mit der Mailänder Scala
nicht erneuern wollte, die muſikaliſche Leitung der
Bayreuther Feſtſpiele übernehmen wird, nicht nur
für das Jahr 1931, für das er bereits längſt ver
vie iſt, ſondern für die Zukunft.

chon unmittelbar nach dem Ableben Siegfried
ners vernahm man in Bayreuth, daß Ver-
ungen mit Toscanini eingeleitet ſeien. um

l

S r ie Dauer an das Feſtſpielhaus zu binden.

Richard
Enthuſiasmus Toscaninis für das Werk

ners war damit zu rechnen, daß ein
ſolcher Vorſchlag ſeinen Wünſchen enigegenkommenwürde. Denn Loge will von der r nichts

7 en, 2ub in Und für die
na egfrieds unerwartet

hem Tode Toscanini geradezu ein Glücksfall.

Vor 26 Jahren wurde die Welt in größtes Er
ſtaunen z als den damals erſt dreimal ver
ßegen elpreis ſär 7 ein deren emei unbekannter Dichterle h i philologiſcher 4
leute für Frédéric Miſtral, der mit dichteriſcherSang nnd lebendigem Fleiße ſich um eine
Wiederbelebung der alten provenzaliſchen
Dichtung und Sprache bemühte, war ſtark genug
geweſen, um Miſtral dieſe höchſte literariſche Aus
zeichnung zu erwirken.

Als us iſt dieſer am 8. September
1830 in Maillane, einem
liſchen Orte, geborene Dichter zweifellos intereſſant
und literatu tlich
iſt das Epos „Mirsio“ J ireine n d

ſchichte von Ler Liebe eines armen Bauernmä
chens zu einem reichen Bauernſohn und vom Tode Schumann, endlich zum erſten Male in den Städtiſchen DonDie Bern dieſes Symphoniekonzerten zwei Werke von
der beiden Liebenden

Werkes beruht in der Neubelebung der alten pro-
venzaliſchen Sprache, ſein Charakter in der erd
kräftigen Jdealiſierung. Daneben iſt es Miſtral
gelungen, eine alte epiſche Dichtform wieder auf
gegriffen und dichteriſch lebendig durchgeführt zu

n. Der Erfolg dieſes Werkes, dem Gounod
den Stoff zu einer ſeiner Opern entnommen hat,
war berechtigt, weil es von ungewöhnlichem poeti
ſchem Empfinden und ſtarkem Sprachgefühl dik
tiert war. Wenn es trotzdem kein „Kleinod der
Weltliteratur“ geworden iſt, ſo ſind die Gründe
nur darin zu ſuchen, daß immer auch eine Ver-
trautheit mit der beſonderen Region vorhanden
ſein muß.
Ein großangelegtes provenzaliſches Wörterbuch

läßt es verſtehen, daß Miſtral Zeit ſeines Lebens
als der Homer ſeines Landes galt. Als er am
25. März 1914 ſtarb, war er zwar in ſeiner Heimat
h aber die Welt wußte nur noch wenig
von dieſem einſtigen Nobelpreisträger, deſſen Dich
tung im letzten Grunde rückwärts gerichtet war
und deshalb kaum allgemeine Bedeutung bean-

ſpruchen konnte. O. B.
Der zu den ſtädtiſchen Symphoniekongerten

(Stadttheaterorcheſter unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Erich Band) iſt in vollem Gange. Sämtliche Eintrittspreiſe
ſind unverändert geblieben unter entſprechender Uebertragung
auf die für Konzertzwecke ja weſentlich günſtigere Platz
einteilung im Stadtſchützenhaus. Die Städtiſchen Symphonie
konzerte finden bekanntlich in dieſem Winter ebenſo wie die
öffentlichen Hauptproben zum erſten Male im großen Siadt
ſchützenhausſaal ſtatt. Für Abonnenten tritt eine Verbilligung
inſofern ein, als die Zahl der Konzerte infolge der Mit
wirkung des Orcheſters bei der Philharmonie auf vier be
ſchränkt wurde.

Maurits Frank (Cello), Frank Sheridan (Klavier), Alexander
Petſchnikoff (Geige), Edmund Meinharzt (Klavier), Felix
Robert Mendelſohn (Cello).

heiten“ unter Mitwirkung der Konzertmeiſter Verſteeg und
Heinrich und des Solohorniſten Held (Concertone für zwei

An Soliſten ſind feſt verpflichtet die bekannten BVirtuoſen

Die Programme bringen einen KTbend Mozart Selten.

Die Berliner Volksbühne feiert in dieſ

Perpetuum mobile (Orcheſterſcherzo) und den Walzer „Ge
ſchichten aus dem Wiener Wald“.

Johann Strauß kommt nach Halle! Johann
der bekannte Wiener WalzerDirigent, der

mit ſeinem Wiener Tonkünſtler- Orcheſter in nahe
u allen Staaten Europas ganz außergewöhnliche
riumphe feiert, wird im kommenden Herbſt einer

Einladung der National Oper in Paris Folge lei-
Violinen und Orcheſter, Hornkonzert, Kaſſation, Symphonie
C-Dur). Ferner Symphonien von Beethoven (Paſtorale),

kleinen provenza Mahler (IV. Symphonie mit dem Sopranſolo, geſungen von
Eliſabeth Grunewald), Tſchaikoffſtij; V. Symphonie Z-Moll) und zwar wird dies am Dienstag, dem 7. Oktober

wichtig. Sein Fenp wert und an ſymphoniſchen Werken die Ouvertüren: Schöne Me ſein.

e lyriſ
luſine (Mendelsſohn), Oberon (Weder), das Tripie- Konzert
für Geige, Cello, Klavier und Orcheſter von Paul Juon, das
Ew-DurKlavierkonzert von Liſzt, das A-Moll-Cellokonzert von

Johann Strauß

n und dort m K rte olvieren. Ae t Weh r Lieut. vie
e ren, auch einen Tag hier Station machen,

Reinhardts ne. Die diesjährigen Salzburger et piele wurden am Sonnta mit
squale“ beendet. Sie hatten ein kanſt

keriſch und wirtſchaftlich durchaus befriedigendes

e ah

em Monat ihr 40jähri
Anlaß findet am 19. September eine große öffentliche

e

Beſtehen. Aus dieſem
tweranſtaltung ſtatt.

Ergebnis. Jm ganzen wurden 47 000 Sitzpläge
und 12 000 lege während der einmonatigen
Dauer der Feſtſpiele Wecſort alſo ein Durch
r von 2000 Perſonen am Tage erzielt

ax Reinhardt begibt ſich am 8. September von
Leopoldskron nach Berlin wo er in der Komödie a „Der Schwierige“ mit Guſt.
Waldau, Elſe Eckersberg, Helene und Hermann
Thimig neueinſtudieren wird, z Hilpert im
Deutſechn Theater Bruckners „Eliſabeth von Eng
land“ mit Werner Kraus und der Maſſary

*27 wird. Weiter hat Reinhardt das neu
erk Triſtan Bernards zur deutſchen U

rung erworben und bereitet eine Neueinſt
von Kleiſts „Amphitrion“ mit Heleneder S trolle vor. Rach dem „Schwierigen“ wird
Reinhardt eine nachgelaſſene Pantomime Hofſ
mannsthals inſzenieren.

litiſchen Geſundung in der deutſchen Arbeiter x
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Der hanontsvoller Anfang
Schreibers verräteriſcher Zungenſchlag.

den bekannten Sturmdebatten des Vor
alters ren Wilhelm II., die an das ſo

Prannt „Dai n anknüpfpaſſierte einem nationalliberalen Abgeord
neten ein verräteriſcher. Zungenſchlag. Pathetiſch
erklärte er von der Tribüne des Reichstages herab:
„Und ſo bekennen wir rückgratkos
vor Königsthronen Der Unglückliche
hatte ſagen wollen: Rückhaltlos. Seine ſofort nach

ſtammelte Erklärung fruchtete nichts. Mit ſeiner
ede war es vorbei. Unter ſtürmiſchem Gelächter

w. ab. ichen 9
Dem preu n Handelsminiſter Schreiberiſt in dieſen v en ein ähnliches Mißgeſchick zu

toßen. Die Staatspartei veranſtaltete einen
reſſeempfang, auf dem unſer halliſcher Mitbürger
chreiber die neue Partei feierte. Dabei er

Härte ex;
„Die Demokratiſche Partei hat ſich mit dem

Jungdeutſchen Orden zuſammengeſchloſſen. Das

iſt ein verhängnisvoller, nein, ver
heißungsvoller Anfang.“

Das r des Herrn Schreiber be-
re ſeine geheimſten Gedanken und gauz wider

inen Willen hat es dies Sichverſprechen herbei-
geführt, das beſſer als andere Erklärungen enthüllt,
wie r Schreiber über die Kreuzung zwiſchen

aten und Jungdo wirklich denkt.
Dahlienſchan am Geſundbeunnen

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung hat ihr Dah-
lienſortiment, das eine Zuſammenſtellung der
ger rſten und beſten Sorten darſtellt und im

origen Herbſt im Gimritzer Park zum erſten Male
wurde, in dieſem Jahre dem Süden der

t gewidmet. Die Dahlien ſind im Frühjahr
angepflanzt in einem An geſtelltenTeil des ren Schau un nud lgartens
grit en Läuferweg und Hafenbahn. Dieſe Anlage
t bis zur eitigung der

angelegt und ſoll dann mit dem Geſundbrun
nen vereinigt werden.

Als Schaugarten ſoll er zur r derGartenkultur anregen und belehren. Der
Reichtum, die Vielfältigkeit und die Schönheit des
ür die les der Gärten aller Art zur
x tehenden Pflanzenmaterials ſoll demvor Auge e werden. Sortimente

n g n.Ritterſporn, is, Lilien, Pfingſtroſenhier eine zur Eignungsprüfung e
egeſtätte erhalten. Als chtsgarten für
anzen, die ſpäter zur Verwendung auf immer

fertigen Sonderbeeten der anderen Anlagen gelan-
gen. kann er den Großſtadtmenſchen vertraut

achen mit dem Werden und Wachſen in der Na
tur. Es wird Gelegenheit ſein, viele Pflanzen
arten in den einzelnen Entwicklungsſtadien zu be

ie Dahlienſchau, Eingang Läufe wird
dem Publikum am Sonnabend freigegeben.

Thälmann auf dem Schutt.

c t. Will man damit den Schutthaufen zeigen,
Thälmann uns mit ſeinem Sowjet Deutſch

land bereiten will? Will man damit zeigen, daß
in Halle für Thälmann nur noch die zu einem
Schutthaufen zuſammengebrochene Partei der
Kommuniſten übriggeblieben iſt?

Mieter, habt acht

Unter den rer 3 r e
aft iſt von dieſer „Mieter und Volksrechtspartei“ dit e nichts bekannt als ihr Name.

Handgranate auf dem Spielplat.
Ueber die Herkunft der Eierha

deren Exploſion der elfjährige S
Grauert am 7. Juli in der elterli
etötet wurde, bat nichts ermittelt

n können. Die Granate war von dem
und anderen Kindern auf einem Bauplatz

der „Neuen un und ahnungslos mit
mmen worden. angels Feſtſtellbarkeit der

eines dritten hat die Staatsanwaltſchaft das
Verfahren eingeſtellt.

der

Halle, den 5. September.
Selten hing vom Ausgang eines Wahlkampfes

ſoviel Entſcheidendes, ſoviel das Los Millionen
von Deutſchen Berührendes ab, wie von dieſem
Wahlkampf, in dem ſich Deutſchland augenblicklich
befindet. Aber auch noch nie ſah der Wahlkampf
ſo entſchiedene, getrennte Lager und ſo geſchloſſene
Fronten ſich gegenüber wie diesmal. Dem breiten
Block des Bürgertums mitſamt den Kommuniſten
ſteht die geſchloſſene Phalanx der aufgewachten
arbeitenden Bevölkerung gegenüber.

Die Hunderttauſende der Sozialdemokratiſchen
Partei

werkſchaften, mit den genoſſenſchaftlichen
Verbrauchern, mit den Opfern des Krieges und
der Wirtſchaftskriſe gegen das neue Syſtem, das
unter der Führung Brünings in Deutſchland auf
Jahre hinaus eingeführt werden ſoll. Aber damit
erſchöpft ſich die Stärke dieſer Phalanx nicht: die
Arbeiterjugend. die Arbeiterſportler
und die übrigen im Sinne der ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung tätigen Organiſationen treten ge-
ſchloſſen und voller Begeiſterung in den Kampf für
eine ſtarke ſozialiſtiſche Reichstagsfraktion ein

Zu dieſer gemeinſamen Front, die jung und alt
zuſammenſchmiedet, geſellt ſich in dieſem Wahlkampf

eine neue Stoßtruppe, die ihre wirkſame
Waffe in den Dienſt der Sozialdemokratiſchen Par
tei ſtellt:

der „Sturmvogel“!

So nennt ſich der Flugverband der Werk
tätigen in Berlin, der ein Wahlpropa-

„Sturmvögel über Halle
Flugzeuge mahnen: Wählt Liſte 1!

kämpfen Schulter an Schulter mit den freien Ge die Loſung eingehämmert werden, daß ſie am

glieder dieſes Verbandes betreiben mit einer be
wundernswerten Begeiſterung den Wahlkampf auf
ihre Weiſe Sie ſcheuen keine Mühe, um der Par

möglichſt vielen deutſchen Orten

mit dem Flugzeng Wahlpropaganda für die
Sozialdemokratiſche Partei

zu machen. Damit wird zum erſten Male eine
neuzeitliche Wahlkampfmethode in
größerem Umfange in den Dienſt der Partei geſtellt.
Neben den großen Umzügen und Kundgebungen ſoll
der deutſchen Wählerſchaft nun auch aus der Luft

14. September die ſozialdemokra-
tiſche Liſte zu wählen hat. Während das
Bürgertum keinen Verſuch unterläßt, mit ſeinen
ungeheuren Mitteln eine Flut von Herabſetzungen
und Verleumdungen über die Sozialdemokratie aus
zuſchütten, ſtellen ſich alle dieſe ideal eingeſtellten
Kräfte innerhalb der ſozialiſtiſchen Bewegung un
erſchrocken und hilfsbereit zur Verfügung, um mit
all ihren verfügbaren Mitteln für die Sozialdemo-
kratie zu werben.

Heute Freitag, etwa gegen 15 Uhr (3 Uhr
nachmittags), beſucht dieſes Flugzeuggeſchwader
nun auch Halle und Bitterfeld. Es wird die Stadt
in Rundflügen überfliegen; nach Ergänzung der
Betriebsſtoffvorräte auf dem Flugplatz HalleLeipzig
wird es ſeinen Weg in Richtung Leipzig-- Chemnitz
weiternehmen, um ſeine Parolen über ganz
Deutſchland zu tragen. Und dieſe Parolen lauten
für alle arbeitenden Menſchen, für die Arbeiter
ſowohl als auch für Angeſtellte und Beamte:ganda-Fluggeſchwader ausgerüſtet hat,

um am Wahlkampf aktiv teilzunehmen. Die Mit-

An der Hauptpoſt
Alles nur für unſere Sicherheit

nicht denkt Ambanu
Halle, den 4. September.

n e liegt, die nur mittels „ört
ingriffe

Rede r eine Großſtadt iſt eben dauernd krank,
einma

Halle, diesmal an der Hauptpoſt, wolteſtelle vor dem Poſtg

von dem Umſſteige
entlaſtet wird.

nnern nehmen unſcheinbar
uülver auf wenige Minu-

„Jede Stimme der Liſte 1!“

wird gebuddelt
Eeveiten, an die der Fahrgaft

bis Sonnabend fertig
die in Betrieb befindlichen 156 bis 160 Wagen
zuſammen täglich 26 000 Kilometer, d. h. mehr

als den halben Erdumſfang zurücklegen!

Und wieviel Arbeit iſt abgeſehen von den
Gleisarbeiten für den Unterhalt einer Straßen
bahn erforderlich, Arbeit, von der ſich der, Fahr
get meiſt gar keine rechte Vorſtellung machen
ann! Die unſerer Straßenbahn beträgt

gegenwärtig ann. Davon ſind aber nur 654
im Fahrdienſt beſchäftigt; 162 in den Werkſtätten
in der Freiimfelder- und in der Seebener Straße,
in der Schloſſerei, Klempnerei, Motorenwerkſtatt,
Schmiede, Schreinerei, Lackiererei, Ankerwickelei
uſw.; 65 in der Gleisbaukolonne; in der Ver
waltung und 20 als Strecken und Schienenwärter.

Gerade dieſer Beruf des „Rillenſchiebers“, wie
ihn der halliſche Volksmund nennt, iſt recht verant
wortungsvoll, beſonders im Winter, wo dieſerMann Leg für Tag ab 3 Uhr früh nach dem Wet-

ter ſehen muß. ob es ſchneit oder ſchneien könnte.
Bei einem Unfall intereſſiert ſich nicht ſelten ſogarn Betrieb der Straßenbahn

aufr ne viel Aufhebens werdenier die n Arbeiten verrichtet, die für die
icherheit, für das Leben der Fohrgaſt und Fuß-

gänger von größter Wichtigkeit
Anerkennung ſind oft nur die hämiſchen Bemer-uſchaner über das langſame Arbeits

nötig Herr Staatsanwalt für dieſen Mann.
Nicht weniger gefahrvoll iſt auch die Arbeit der

Oberleitungskolonne, die Tag und Nacht mit ihrem
Turmwagen in Bereitſchaft liegen muß, um Schä-

n aller Art an der Leitung reparieren zu können.
Alles Menſchen, die zu unſerer aller Sicherheit da

tei in ganz Deutſchland beizuſtehen. Seit einigen Der Po J von
i ie s, in wegen gleicherTagen ſind die „Sturmvögel“ unterwegs, um in n r

D aller Teilnehmer. Keine Gläſerund irr im Saal, Stühle in Reihen feſtvetbunden. r Tiſche u Boden Leſcin. ſe

Saalſchlachten, wie die im Stadtſchützenhaus,ind durchaus keine Lokalangelegenheit Halles.
eberall S die Nazis vom ſelben Kaliber.

t agdeburg hatorgänge, wie ſie ſich in Halle ab
durchgegriffen.uf Grund des allgemeinen Landrechtes de er den

Nazis für ſämtliche öffentliche Veranſtaltungen
folgende Beſchränkungen auferlegt:

1. Beginn jeder Veranſtaltung haben die
Teil ſich einer polizeilichen Durch
ſuchung auf Waffen und andere gefährliche
Werkzeuge zu unterziehen. Gegenſtände, die zum

en oder Werfen Kberhaupt benutzt
werden können, dürfen nicht mitgebracht werden.
Dies gilt insbeſondere auch für Gehſtöcke.

2. Biergläſer, Flaſchen, Teller,
Aſchenbecher und ſonſtiges Geſchirr darf ſich
in den ammlungsräumen nicht befinden.

3. Die Stühle müſſen in Reihen aufgeſtellt
und miteinander ſo verbunden werden, daß ſie
nicht ohne weiteres voneinander getrennt werden
können. Tiſche ſind aus dem Verſammlungs
raum zu entfernen oder mit dem Boden feſt zu
verbinden.
Der Polizeipräſident von Magdeburg hat gleich

zeitig ein Schreiben an die Nazishäuptlinge ge-
richtet, daß er die ſtrengſte Durchführung
ſeiner Anordnungen bei jeder Verſammlung über
wachen werde. Sollten die Nazis auch nur einen
Verſuch machen, en die Anordnungen zu verſtoßen, werden r die Zukunft ihre ſämtlichen
öffentlichen Veranſtaltungen verboten.

Jn Magdeburg herrſcht Ordnung! Jn Halle
fängt man erſt an, den Nazis das Handwerk zu
legen. Aber: wen die Polizei anfaßt den ſtreichelt
die Juſtiz zum Troſt

Stroh, Kohlen und Straßenbahn.
Geſtern gegen 11 Uhr ſtürzte ein Kohlenwagen

in der Trothaer Str um. Die Kohlen fielen
auf die R chienen. Es dauerte etwa
40 Minuten, ehe die Straßenbahn wieder fahren
konnte. In der Bahnhofſtraße in Trotha kippte
gegen 16.30 Uhr eine Fuhre Stroh um. Die ge
plagte Straßenbahn mußte wieder eine
Stunde warten, bis die Feuerwehr das Hindernis
beſeitigt hatte. Das rd eines Milchwagens
ging an der Zellelwge durch. Der Kutfcher geriet
unter die Räder und mußte mit ſchweren Fuß-
verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Bildungsarkeit bei den Sozialrentnern
Tenßerft wertvolle Bildungsarbeit leiſtet der

Zentralverband der Arbeitsinvali-
den an den Sozialrentnern. So wurde dieſer Tage
ein Kurſus gehalten, bei dem Arbeiterſekretär
Erich Müller (Halle), in das große Gebiet von
Grundrecht, Mietrecht und Hauszinsſteuer ein-
führte. Etwa 50 Rentner nahmen an dem mehrere
Stunden währenden Kurſus teil. Der Wunſch nach
Ausbau der Bildungsarbeit wurde erfreulich leb
haft geäußert. Mit einem Hinweis auf die Reich s-
tagswahlen nahm der Lehrgang ſein Ende.

Ein rabiater Sänger.
Ein recht ungleiches und doch recht gleiches Paar

ſaß in der Anklagebank. Groß und vierſchrötig einehemaliger Seemann, klein und zierlich ſeine Frgr,

Sie ſind des ruheſtörenden Lärms, öffentlicher Be
und des Widerſtandes angeklagt.

An einem nd hatten ſich beide am RobertFranz-
Ring ſo leiſe einen angedudelt. Auf dem Heimweg
kam dem Mann die Luſt, zu ſingen. Trotzdem es
ſehr ſpät und in der Nähe des Polizeipräſidiums
war, tat er ſeinen Gefühlen keinen Zwang an und
ſang, daß es ihm eine helle Freude war. Ein
Beamter verbot dem Mann das Singen. Der Sän-
e der Nacht ſchwieg zwar, ging aber dafür auf

n Beamten los und der ſich verſah, hatte
er ein paar mächti ſtſchläge im Geſicht.
Die kleine Frau half ihrem großen Mann recht
wacker, gung auf den Beamten ein und verſuchte,
ihm die Signalpfeife aus der Hand zu reißen. Der

eamte trug eine Pelerine und war ſo in ſeiner
Bewegungsfreiheit behindert. Schließlich konnte er
ſeiner Pfeife doch einen leiſen r entlocken,
um die Wache zu alarmieren. Das wilde Paar riß
dann nicht etwa aus, als die Beamten erſchienen,
oder fügte e in ſein Schickſal, ſondern nahm den
Kampf auf. Die i verſetzte einem Beamten
einen Tritt in den Unterleib. Die Beamten ſchoben
das Kämpferpaar in die Wache. Hier ſchimpften
beide weiter. Der Mann ſtellte als Vorſitzender
der proletariſchen Marine vor und benahm ſich
demgemäß. Er wurde mit einigen Schwiekungen der R die l tr Der Indes ſteht. temnſo Und dabei, wie neuzeitlich und rationaliſiert ſind. Darum, nicht immer gleich ſchimpfen, rigkeiten zwar in eine Zelle gebracht. Der Amts

Nach nungen des Statiſtiſchenſarbeitet gerade die halliſche Straßenbahnverwal- wenn an der Hauptpoſt wieder einmal gebuddelt richter erkannte auf 3 Wogen Gefängnis und
An tes der Stadt Halle hat ſich an den Lebens ung mit Pickel, Schaufel, Preßlufthammer, elek wird und man mal einen kleinen Umweg man 15 Mark Geldſtrafe für den Mann, auf 50 Mark
hältungskoſten nichts geändert Berechnungsſtriſchen anlagen und Dhermalſchweißungmuß, ſondern erſt einmal nachdenken. Die für die Frau.

dem 3. September, ſtand in Ziffer wie in fann vei Tag- und RNachtzeit ein Gleisumbau, der Straßenbahn gibt ſich auch hier alle Mühe denVorwoche auf 143. Geändert ſich alſoſfrüher wochenlange Betriebsſtörung verurſochte. in Umbau ſo ſchnell wie möglich zu vollziehen. Morgen Zangſinger am Werk. Aus einem Möbelgeſchäft
Preiſe nicht nur die Kaufkraft derſwenigen Tagen oder gar Stunden durchgeführt werden die Arbeiten ſchon vollendet ſein, damit der in der Albrechtſtraße holten nächtlicherweile Diebe

Maſſen iſt wieder zurückgegangen, tauſende werden. Und man rechne ſich aus, wie ſehr das Hallenſer am Sonntag bequem zum Jahrmarkt einige Bettdecken. Aus einem S kaſten amrbeitskräfte mehr liege brach Schienennetz beanſprucht wird, wenn ziehen kann Steinweg ergatterten ſie einige Kleinigkeiten.

a e der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands, spricht heute abend 8 Uhr in den
h ä äää äh8> Segen 8 a ne e ken ehe Meeee
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Es gibt keine
Herr Landgerichtsdirektor Pauly von der anderen Seite

Halle, den 5. September.
n den Märztagen dieſes Jahres inſzeniertendie Wange den von Moskau angeordneten

Hungermarſch nach Osmünde. Unter-
wegs trat ihnen der Oberlandjäger von Dieskau
entgegen und forderte ſie in höflicher Weiſe auf,
den Umzug aufzulöſen, da dies verboten ſei. Seinen
in anſtändigem Tone gegebenen Anweiſungen
wurde nicht Folge geleiſtet und der Zug bewegteſich weiter auf Henunde zu, wo er dann von der

Schupo aufgelöſt wurde. Die Demonſtranten gingen
in loſen Gruppen nach Gröbers zurück, wo man
ſich wiederum ſammelte und einen Zug bildete.
Vier Oberlandjäger unternahmen den Verſuch, den
Zug wieder ihren Weiſungen gemäß aufzulöſen.
Hierbei kam es zu Tumulten und zu
Schlägereien. Geſchlagen haben ſollen die
Plakatträger. Erkannt hatte man ſie aber nicht.
Trotzdem kamen ſie auf die Anklagebank vor Herrn
Pauly, ferner ein Mann mit zerſchundener Naſe.
Der Führer des Zuges fehlt noch. Es war
daher verſtändlich, wenn die Landjäger in einem
der Angeklagten dieſen erkannt haben wollen. Von
den fünf Angeklagten beſtreiten vier, überhaupt in
Gröbers geweſen zu ſein. Der angebliche Führer
benennt einen ugen, von dem er bereits in
Osmünde ein Fahrrad zur Rückfahrt bekommen hat.
Die Ausſagen der Landjäger gehen verſtändlicher-
weiſe völlig durcheinander. Der eine will den
Führer vor dem Zuge geſehen haben, der
andere zur ſelben Zeit neben dem Zuge,
neben dem Manne mit der zerſchundenen Naſe.
D'eſer will Erwerbsloſenzeitungen getragen haben,

Politiſche Gleichheit? Sinnlos und ungerecht!
Sagen de Voſkskonſervativen und ſchüttein den Razis die Hand

Halle, den 5. September.
Die Konſervative Volkspartei des Herrn Tre-

viranus und Weſtarp hatte geſtern abend wieder
eine Wahlverſammlung. Der kleine Saal des
Stadt chützenhauſes, in dem man ſich traf, hätte
ganz gut für noch drei Verſammlungen dieſer
Art Platz geboten. Der Verſammlungsleiter pries
das Abkommen zwiſchen den „ſtaatserhaltenden“
bürgerlichen Parteien, auf Grund deſſen ſie ſich für
dieſen Wahlkampf untereinander in Ruhe
laſſen wollen. Aber der Beſuch bewies, daß

die Volkskonſervativen nicht nur von den anderen
Parteien, ſondern auch vom Volke in Ruhe
gelaſſen werden.

Als Redner erſchien der Münchener Rechts
auwalt Dr. Jung, der Verfaſſer des Buches
„Die Herrſchaft der Minderwertigen“. Wie nicht
anders zu erwarten war, bezeichnete er es als ein
Märchen daß der Staatswille durch Be
fragung von 40 Millionen entſtehen
a nne. Einer ſeiner wörtlichen Ausſprüche
autete:

„Es hat nie etwas ungerechteres und ſinn
loſeres gegeben als e Adge daß alle Men

ſchen politiſch gleichberechtigt
ſeien.“ Demzufolge ſieht er in der Aufklärung des
Volkes nichts anderes als Stimmenfang und „Zu-
geſtändnis an die Dummheit und

—äzèze

Kra e
ine Antwort am Sepr ntt n Feinde ſind, e ſich

nun ſo oder ſo ausdrücken.

Die ſkandalsſe Ledigenſtener.

egeben hatte undKlaſſenjuftiz!
o er an der Schlägerei gar habebeatthen n. Keiner der Beamten hat bei

dem Manne aber Zeitungen geſehen.
ine Landjä t aus der ande Ueber die Ge g der Ledigenſteuerc

an mgiagene Oberlandjäger vees dieſen ſtehenden follen Vaterl n Wohl
Schlägen nichts weiß. Ein anderer Landjäger hat gibt es noch jüngere Ledige, die noch bei ihren

rung der Sache noch benannten Zeugen kamen für
das Gericht aber nicht in Frage. Ein Irrtum der
ſelbſt in den Tumult verwickelten Zeugen iſt un
möglich nach Anſicht des ichts. So etwas
gibt es nur bei den Kandidaten der Staatspar-
tei!

Die beiden Bannerträger haben Glück. Sie wer-
den nicht wieder erkannt. Die drei anderen Ange
klagten aber werden prompt verurteilt. 70 Mk.
Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten Gefängnis-
ſirafe von zwei Wochen für den einen, drei Wo
chen und zwei Monate Gefängnis für diebeiden anderen Angeklagten e ne Strafaus-

ſetzung!
Es waren ja nur Kommuniſten und

keine „Helden vom dritten Reich“, nicht

jüngere billi
verheiratete Frauen, aber ſolche, die e
hätten, nehmen heute verheirateten
alleinſtehenden Frauen

nnern u

Wo ſie in der Minderheit
ſcheingebähr, wo ſie

Halle, den 5. September.
Die Krankenkaſſen erheben jetzt Krankenſchein

und Rezeptgebühren. Große Erregung und Empö
rung herrſcht unter den Verſicherten über dieſen
neuen Raubzug. Die einzige Partei, die wirklich
aktiv und wirklich wirkungsvol] gegen die
Notverordnungen kämpfte und zukünſtig kämpfen
wird, iſt die SP D. Die KPD. hat ja nichts an

Eitelkeit der Maſſen“. Jungs Ablehnung deres zu tun, als mit Phraſen und blödſinnigen
der Demokratie lief natürlich auf eine Werbung Parolen auf den Stimmenfang zu gehen. Die Er
für den Gedanken des Führertums hinaus. Ma kenntnis, daß nur die SPD. helfen kann, er

u wie r r r faßt die Maſſen der Werktätigen immer mehr.
t enden Staatsmannüberhaupt, bei Muſſolini“. Der deutſchnatio- d dieſe Erkenntuis gibt es nur ein Mittel
nale Reichstagskandidat Dr. Gieſevius, der da te e uge. J
meint, die Konſervative Volkspartei könne ſich eines Aufgebracht hat die fauſtdicke Lüge daß
Tages auch dann auf den „Boden der gegebenen der Vorſitzende des Hauptverbandes deutſcher Kran
Tatſachen“ ſtellen, wenn ſie vom Bolſchewisſkenkaſſen, der Sozialiſt Lehmann, die Kranken
mus kommen, hätte ſeine helle Freude an dieſen ſcheingebühr zuerſt angeregt habe, die „Germa-
Darlegungen gehabt und erleichtert aufgeatmet. ſmig“, das Zentrumsblatt. Nichts iſt ihnen zu
Ueber die Sozialpolitik denkt Dr. Jung ſo: ſchändlich und ſo nehmen die Kommuniſten ſtrupel

Eine wahre ſoziale Einrichtung hat eigentlich los die giftigen Waffen, die ihnen der Klaſſenfeind
die Starken zu ſtärken und zu fördern. liefert. Das iſt ihr Kampf gegen die Sozialdemo

Als das Merkmal des Konſervativismus de kratie. Jhr Kampf gegen die Notverordnungen,
h der Redner das Beſtreben, „die ewigen insbeſondere gegen die Krankenſcheingebühr, iſt

rundlagen von Geſe und Staat und Volk nicht minder Spiegelfechterei und Stimmenfang.
erhalten zu wollen“. Da er, genau wie vor ein Wir hatten ja bereits feſtgenagelt, daß das
r rer Redner, die Wich- KPD.Organ die Tatſache unterſchlagen hat, daß

es Gehorſams betonte, iſt es jg un der An u h der So ziatdr, ſich vorzuſtellen, welches die Grundlagen n Der vBalle auch o ztaidemo
ſeines Staates ſind, aber ſehr ſchwer, ſich vorzu-krat gegen die Verordnung geſtimmt hat. Wir

De gehen heute noch weiter, wir werfen der KPD.ſtellen, warum die Deutſchnationalen und die Kon
verlogenſte und demagogiſchſte MacheL ſich eigentlich W haben. Trotz-

en rer Herade weil Herr Dr. Jung auch Noch Wäre die halliſche Ortskrankenkaſſe noch Do
Am Schluß ſchüttelte mäne der KPD., die Kommuniſten Kleemann

wahr, Herr Landgerichtsdirektor Pauly

betonte, „heute bewußt eine revolutionäreſ vor.
Rede gehalten“ zu haben.

29 Nachdruck verboten.)Eine Frau war in dem Zimmer an der Treppe on
gegenüber dem meinen eingezogen. Jm Vorbei-
gehen hatte ich ſie durch den Türſpalt erblickt, eine
ſchwächliche, dunkle Geſtalt. Jn der Nacht darauf
wurde ich durch eilige Schritte, Schreie und laute
Stimmen geweckt. Noch benommen vom Schlaf
horchte ich nach einigen Minuten hörte der Lärm
auf und die letzten eilenden Schritte verklangen
auf den Treppen.

Am nächſten Morgen war das Städtchen vollvon dem Skandal. Wohrens der Nacht habe ſo
erzählte mir der Neger, der mein Zimmer ſäuberte

die Frau auf der anderen Seite des Flurs ein
leiſes Klopfen gehört. „Wer iſt da?“ habe ſie ge
rufen. „Der Hausburſche,“ habe eine Stimme ge-
antwortet. „Wollen Sie nicht etwas Eiswaſſer?“
„Ja“. Sie habe d die Tür geöffnet, drei
Männer ſeien hereingekommen, hätten ſie nieder
geworfen und vergewaltigt. Einen von den dreien
habe ſie erkannt den Bartender. Der ſei ver
haftet, aber gegen Kaution wieder freigelaſſen
worden und würde bei der nächſten Gerichtsperiode
wegen Vergewaltigung angeklagt werden. Als
Entſchuldigung habe er geſagt: er ſei betrunken
geweſen ſternhagelvoll; er und ſeine beiden
Freunde ſeien in das Hotel gekommen, um dort ein
reiſendes n zu beſuchen.
Betrunkenheit hätten ſie an der falſchen Tür ge
klopft. Wer dieſes Frauenzimmer auf Reiſen fei,
ſei ihnen unbekannt, ſie wußten nur, daß der
Zeitungsjunge ſie eines Morgens mitgebracht hatte.
Als ich das hörte, erinnerte ich mich, daß der
Zeitungsjunge mir angeboten hatte, meinen Koffer

Hotel zu tragen. Seitdem hatte ich ihn nichtzum
geſehen.

„Sie werden vielleicht auch verhaftet werden,
Miß,“ verſicherte mir der Neger.

Am Tag nach dem Skandal war ich nicht nur
zu ſchwach, zur Poſt zu gehen, ich fürchtete auch,

zu zeigen. Meine Wirtin wehrhatte am Morgen mein Zimmer geöffnet, mich mehr zuſammen bis er ſeine wirkliche Geſtalt
eine „Straßendirne“ genannt und mir mitgeteilt, zurückgewonnen hatte.
bis zum nächſten Morgen habe ich die Rechnung olgenden brachteDabei und auch ein Stück Fleiſch. Sobald er drehen tung erwähnten wir kein

wurde war, wickelte ich ein
wenn ich aufſtand. Jhre Stimme klang wie aus und verſteckte es unter dem

mich auf der Straße

l d i s laſſen.er ſo Wage 8 mit wirt

ine grau alſein
Copyright 1929 by Frankfurter Societäts-Druckerei GmbH., Frankfurt a. M.
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Jn ihrer

brauchen. Mir fiel gar nicht ein,

die Bettdecke fallen.
„Da is mein Monatsgehalt,“ tönte ſeine

Stimme von oben auf mich herab. „Du kannſtes ebenſogut brauchen wie ich, denke ich
krank, ſagte ich. Jch ſei nicht krank, erwiderte ſie,

dern nur eine „ganz gemeine Straßenhnre“.
Damit verließ ſie mich. Mein Bewußtſein war

ſo leicht, daß mir faſt wohl war Und doch
fühlte ich keinen Hunger. Vielleicht bedeutete das,
daß ich ſterben würde das war vielleicht u
ſo ſchmerzhaft, wie ich gefürchtet hatte vielleicht
fit man nur ein und wacht einfach nicht wieder
auf.

Jn dieſer Nacht konnte ich nicht mehr bis zu
meiner Tür gehen, um ſie zu verſchließen. Als am
nächſten Morgen der Neger mein Zimmer reinigen
kam, fand er mich bewußtlos am Boden. Mit
Mühe hatte ich mich ein wenig am Bettpfoſten
hochgezogen mein Bild im Spiegel wie weiß
war mein Geſicht verſchwamm vor meinen
Augen, tanzte und vermiſchte ſich mit der Luft.
Der Wind draußen vor meinem Fenſter rauſchte
ſanft, ich wandte mich dahin um. Dann war i
gefallen und bewußtlos liegengeblieben.

Der Neger holte Whisky aus dem Wirtshaus
um die Ecke, der Bartender begleitete ihn, als er
urückkam. Sie goſſen mir die Flüſſigkeit in den
als. Das Flüſtern des Negers und des Barten

ders knallte mir dröhnend gegen die Ohren; plötz
lich aber war alles wieder ſtill und ſtumm. Als
das Zimmer dann langſam wieder auftauchte, war
alles wie eine ehe arapdi die man viele Male
übereinander e z r, n dieen hin u rgingen,Bett Wieder

Es dauerte ſchon ziemlich lange, bis ich ſeine
Worte begriff wie verhält man ſich nur in
ſolchen Fällen? Ein Reſt von Verſtand zwang
meine Hände, die kniſternden Scheine zu ergreifen
und ſie unter, das Kiſſen zu ſtecken, dort, wo ich
ſchon das Fleiſch verborgen hatte.
verſchwunden.
Bett zurechtmachte

Meine Wirtin, die ein paar Tage
meinem

ter in

dann mit, daßr ich die Miete und teilte i
en könne.ch auszöge, ſobald ich nur aufſ

um nach mir zu ſehen. „Rufenkam oft der e
iſſy, wenn Sie was brauchenSie mi

waren ſo geſchickt wie die einer gelernten Pflegerin.

ieß den Baum drau

von Rachtigelen, geleſen im ar

Die Tage ſchlichen lan Die Beine zitterten nuf und Ab

Erſt viel ſpäter gewann das Zimmer wieder
klarere und beſtimmtere Formen; der Bartender,
der mir bis dahin wie eine verwiſchte Photographie
erſchienen war, ſchrumpfte fedesmal, wenn er her
einkam, um mir etwas zu

2.
von Wünſchen, Ae
ſaß oft der Bartender mit mir am
ſprach mit mir. Wie klein kam er mir jetzt vor!
Wir erzählten uns von Dingen, die wir konnten,

und 32777 den Männern, die an
Rebden, die ſie eine hatten, und ſeinen Erwide
rungen, meinen Plänen, Karlsbad bald
und nach Arizong zu fah

r

ier das t hat, in de über
Am folgende er mir S er Verhaf

tück

weiter Ferne, wie ans einem Traum. Jch ſeilkonnte ich es nicht eſſen, aber vielleicht morgen Gedanken und VBewegungen ſich ereignen, war uns

dem Debatteredner der vatgen es aller Doppelverdiener jedoch bleiben von einer Notopfer

Reichstag

M inleuchten. Ueberall werden deutſchen Länder beim Lander. Tag je ſehr viel ſSerlin die „Deutſche Zentralſtelle zur Be
nicht nötig kämpfung von Geldfälſchungen

ung 1931. Die nächſte deutſcheTuberkuloſetagung findet in Bad Kiſſtngen faher

Woche na fingſten 1931 et e
beteiligen ſich das e n e

bereits Steuerbelaſtung v unt.war, zur Verſöhnung die Hand. Eine d eng re es

OffizieranwärterLehrgang. Der 1lizei terLehrgang ne c
z September 4 in e
e n vie ne der Teilnehmie U eri le in Eiche, ſofern diee arg wielel Vabet,

eſehen, wie der angebli ührer ſeinen Kollegen Eltern wohnen und ein ſchönes ſorgloſes Daſeingert Hand c e e ar r können. Aber leider pt. ſehr v kämpfung der Tubern ie Gemeinſcha m
wieder nichts davon, vielmehr aus Mädchen, die durch S e gge Aitslſcher Tuberkuloſe Furſorgeſtellen und die Vereini
daß er ſelbſt den „Führer“ des Zuges angefaßt habe .ſgen ſind ledig zu vleiden. e gung der Lungenheilanſtaltärzte.Auf alle Fälle war die Sache höchſt undurch W dieſen Nidhen auch noch das „Notopfer“, die Eine gentral z von Geld

auferlegt. ſtelleſichtig und zweiſelhaft für das Gericht. s Sie wer Reng e u r a kugerk S iniſter z
n 2Den Dttelungen Vernehmung der Kur z le lrdentkreſten iſt dürfte ſo en vernünftig entnimmt, iſt dur h Seſchluß aller

inalpolizeiamt in

chtet worden.
ten. Sonnabendgoologiſcher 4 Uhr: Nahden Verdienſt weg. Die mittagskonzert de e heneerheſters. (Siehe Anzeige.)

Lug und Trug
ſtimmen die Kommuniften gegen die Kranken

enden Einfluß haben, ſagen ſie Fa

und Pfeiffer hätten die Einführung der Kran
kenſcheingebühr beſtimmt ſelbſt beſchloſſen! Der
Beweis iſt leicht. Die Krankenkaſſe des
Kreiſes Liebenwerda teilt den Verſicherten in
einem Rundſchreiben mit, daß ſie die Kranken
ſcheingebühr erhebt. Der Spitzenfunktionär der
KPT., Guſtav Naumann (Mühlberg), Stadt
verordneter und Vorſitzender der Allgemeinen
Krankenkaſſe des Kreiſes Liebenwerda, zeichnet das
Rundſchreiben mit ſeinem Namen und deckt damit
als Vertreter der Kaſſenmitglieder die von der
kommuniſtiſchen Preſſe verdonnerten Brüning-
Zwangsverordnungen. Jn einer Proteſtverſamm
lung in Bockwi tz enthielten ſich die Kommu-
niſten der Stimme bei der Abſtimmung über
eine gegen die Notverordnung gerichtete
Entſchließung. Aber ſo weit brauchen wir gar
nicht zu gehen. Warum nach Liebenwerda ſchwei

fen, wenn
Lug und Trug in der Nähe

üppig wuchern? Das KPD.Organ druckt die Be
kanntmachung der AOK. Halle ab, die von dem
Chriſten Zwan zig unterzeichnet iſt. Darüber
ſteht die g le i ch e Bekanntmachung für die Kran
kenkaſſe des Saalkreiſes von dem Kom
muniſten Eckſtein unterſchrieben.

Was iſt das für ein Spiel? Welch eine
Verlogenheit offenbart ſich hier? J
der Kampf der KPD. gegen die Ausbeikung Aus!

Phraſen, wo man es ſich leiſten kann, rigoroſe

Aber das war
er Neger, dachte ich, wenn er das

immer erſchien, war noch ebenſo feind
lich eingeſtellt. Ohne mit ihr ein Wort zu ſprechen, und ich, meine ich?“

Der weiche, warme Südwind ſtrich mir a
e

chen muß
r Wind

unſeren Familien, kleinen Angelegenheiten desBar er den

verlaſſen

5 hie a nei rwiderte iſt ſcharf. „J
„Nein“, et, in derſvom Heiraten. h i

oder übermorgen oder nächſte Woche würde ich es ſunbekannt.
daß es ſich ſo und Eſſen und wußten nur, daß es Menſchen gibt,

lange nicht halten würde. Der Bartender kam die für ihr Brot arbeiten, und andere, die das
meiſtens am ſpäten Nachmittag, um nach mir zu nicht tun. Wir wußten, daß Liebe exiſtiert oder
ſehen, und eines Tages, nachdem er lange in ſeinen Leidenſchaft.
Taſchen gekramt hatte, ließ er plötzlich etwas auf Büchern

Durchführung und Zuſtimmung zu den Schand-
verordnungen, wo' man die Leitung in den Händen

hat. Was ſagen die denkenden Arbeiter dazu

Wir, er und ich, kannten nur Arbeit

Die wenigen Dinge, die ich aus
annte, waren in einigen Stunden er

ſchöpft: man kann ſich nicht von Geſchichtsdaten,
zen S h Zrivmaſchinefchreiben und

echtſprechung untgrhalten.e erzählte ich ihm.
„Warum verſuchen Sie das nicht wieder?“
„Mein r r galt nur fürJahre. Dann hätte ich eine neue Prüfung ablegen

müſſen.“Glauben Sie, Sie werden in Clifton Arbeit

finden

„Ja.v Daben Sie ſchon einmal daran gedacht, ſich

zu verheiraten
„Nein.“
„Nun, was würden Sie jetzt dazu ſagen Sie

Schweigen.
„Sie müſſen verſtehen“, fuhr er fort, als ob er

Während der langen Stunden, die ich in einem ſein h wiederhole, das er in vielen Selbſt
großen Stuhl in der Nähe des Fenſters zubrachte, geſprä en ſchon benutzt hatte, „ich habe damals

eglaubt, Sie täten nur ſo, als ob Sie ordentlich

b hie t e o e mereachte, tte Sie hier ſchon einmal geſehen!Dieſe Bemerkung blieb in mir haſt und

ſ

Verhältnis unterhalten, der die Frau im
gegenüber vergewaltigt hatte hatte er ſich viel
leicht damit das Recht erworben mir einen Antre
zu machen? Meine Gedanken liefen weiter i
ſah ein, die Beziehungen zwiſchen Männern n

am und einſam dahin. Frauen ſind nun einmal ſo. Mädchen ſollen
unter mir, wenn ich Jungfrauen ſein und Männer müſſen Geld haben.

ng, und in meinem Herzen war eine Wirrnis Daß hier irgend etwas gemein und niedrig wat
ten und Begierden. bende fühlte ich ich konnte aber nicht ergründen, was es

er und war. Auf jeden Fall war es ein
wollte ich mich auch verhalten!
zurückgeben. Jch konnte ja zu Big Buckren und ihn bitten, es mir zu en bis ich

genug verdiente. Wenn ſe wieder Geld
verdiente, wollten wir einmal ſehen, wer das

cht hätte, mir ſolche Anträge zu
Er ſtand noch er da wartete auf Ant

ite nichts

(Foriſchung ſoigt.)
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ordnung ſtürmiſcher Ablehnun

Am 14. September für die
Wenige Tage nur trennen uns noch von der Stenern und durch Befreiung derNeuwahl des Reichstages. Der Wahlkampff Gemeinden von z trag h ren

ken irre r Da Kapital Laſten.atzt es ſich was koſten. Die gekauftenn Das Bürgertum aber will rückſichtslosr in den Schreibſtuben der die Motvererdunngd ar ver und
en preſſe überbieten an ſchamloſen Ge im übrigen die Gemeinden weiterwurſchteln

meinheiten gegen die Sozialdemokratie ihre per [aſſen. r bürgerliche Parteien unterſtützt,
r Verkommenheit. Einigermaßen an wie ſie ſich auch nennen, der unterſtützt am

g veranlagte Mitarbeiter wurden in dieſen 4. September dieſe gemeindefeindlichen Ten

S r ſten r die dentenraße geworfen und grundſätzlich durch politi m dieſe Entſcheidung geht es am 14. Seche Strolche und notoriſche Ehrabſchneider er tember für die Gemeinden Noch niemals 2
etzt. Auf raffinierte Lügenprodukte, wenn ſie gerade das Schickſal der Gemeinden bei Reichs

nur den Leſern in geſchickter Form ſerviertwerden, rm das Kapital ſeinen nchilgten Waffen ſo klar mit zur Wahl geſtanden wie

chreibern großzügige „Leiſtungszu

Weltarbeit
itungse Kriegsgewinne nennen die traurigen

ſolche Profite, die ſie jetzt täglich mit
n chem Lachen in ihre Brieftaſchen einſtrei

en können. Der Rubel der Beſitzbourgeoiſie
rollt. Es wird etwas ins Geſchäft geſteckt.

M 's in einem bürgerlTer rentieret wird!
Was nicht mit der Feder fortkann, wird

unter die Schlächterbanden der Na zis einge- Ueberall herrſcht Arbeitsloſigkeit.
reiht. Dort hat dieſes Element dieſelben Auf Jn Deutſchland aber bringen es Unternehmer

mit ſeinen „Gaben“ zu erfüllen: fertig, für die Kriſe auf dem Arbeitsmarkt die
chlagen, brüllen, ſtechen, über Sozial und Lohnpolitik verantwortlich zu machen.
allen, ſchießen, ſchneiden, ſpren- So kommt Herr von Raumer, Volksparteiler

gen, morden und totſchlagen. Das und Reichswirtſchaftsminiſter a. D., in der letzten
wüſte Sia iſt bei den nationalſozialiſtiſchen Nummer der „Arbeitgeberzeitung“
Verbrecherhorden dasſelbe wie bei den Sold wieder mit den alten Geſchichten, daß das An

reibern des Kapitals in den bürgerlichen ſchwellen der öffentlichen Laſten einſchließlich

lättern: Sogialverſicherung die Kapitalbildung ver
Nieder mit der srahen arren Sozialdemo hindert

ratie und die fortgeſetzte Erhöhung der Löhne mit Hilfe
F Nieder mit der Arbeiterklaſſe! s r die Induſtrie gezwungen habe, aus

Erleichtert wird dieſer Front des Kapitals dem Sohn in die Maſchine zu flüchten. Aufihre Strategie durch z J etze der Kom r e a W
muniſten, die auch jetzt wieder alles daran ſhuld an der tsloſigkeit. Auch in England
ſetzen, die Arbeiterbewegung durch unentwegte haben die Unternehmer die Arbeiter für die Ar

en beitsloſigkeit verantwortlich zu machen verſucht.Geare en e man Aiſo die Arbeiter ſind ſelber ſchuld an ihrem
fe gegendie Sozialdemokratie ſchmählich ver ſage u. Tiend: mit chrer Saial. und Lohnpolitit haben

Die Tatſachen reden eine zu eindringiiche e Deren d e wen
r machen wollen, daß ſie mit Lohnſteigerung die Ra

en des Staates, die Molekle des Reiches elden, dann muß jetzt von dieſen Organismen worgernſen Milan ws daß
r es wahr iſt, daß die Gemeinden die tionaliſierung und damit die Arbeitsloſigkeit her

ſie ſelbſt wiederholt betont haben, die Ratior für den neuen ſozialiſtiſchen Aufbau der nalieichspolitik ein gewalt lgen, ſierung ſei wicht ſchuld an der Ardeitsder 3 Geſuneungop a rd a ten loſigkeit, wie das engliſche Beiſpiel zeige.
roz

der bürgerlichen Krankheitskeime einleiten Tatſächlich hat England trotz hoher Löhne
wird. nicht entfernt ſo ſcharf vationaliſiert wie Deutſch

Wer in der Gemeindepolitik ſteht und es bis land und hat doch rieſige Arbeitsloſenziffern. Die
e noch nicht geſpürt hat, daß der bürgerliche deutſchen Unternehmer haben früher wiederholt

eichskörper, der die Gemeinden dermaßen ver
elenden läßt, todkrank ſein w. dem geht das
Verſtändnis für politiſ uſammenhänge
überhaupt ab. Aber ſo vi jeder erkannt:
daß es ſo mit der finanzpolitiſchen Behandlun n

W z nß werde darf. eie eichstagswah eine Aenderung ebringen! r ſene Reichstag muß ſich grund- e geh
legend anders zur Gemeindepolitik einſtellen!
Der 14. September muß endlich Schick
ſalstag, d. h.

Wendung zu einem vernün und
beſſeren Schickſal der

werden! Die Frauen und Männer, die in den
kommenden Reichstag entſandt werden wollen,

müſſen 53 gründlich und ernſthaft um die Auf rund um die Lage der Gemeinden und SKegirtsverbande kümmern! Wer ſich er Ge r
meinde und ihren bedrängten Einwohnern ver e t
antwortlich fühlt, wer von der Gemeindever ewaltung her mit der Not und den Sorgen der l 5
Arbeitenden fühlen gelernt hat, wer mit dem
Kampf der Leidenden und Unterdrückten gehen
will, der kann ſeinen Stimmzettel aber nun
wirklich nicht r nach nationaliſtiſchen und
bürgerlichkapitaliſtiſchen WahlPhraſen ab

ben. r es dennoch tut, verrät und ſchädigt
eine Gemeinde, d. h. auch ſich ſelber ganz un

verantwortlich.
Denn die Tatſachen reden eine zu ein

Schted spruch für Rutrbergdan.
Veriängerung der geltenden Lohnordnung

dringliche Sprache. Was das Bürgertum mit e e Taxe
den Gemeinden vorhat, liegt ſchwarz auf v Am Donnerstag wurde ch
vor: die Notverordnung! ran iſtl(ruch die für den Ruhrbergban be
nichts mehr zu drehen und zu deuteln. Bis ſtehende Lohnordunnng r 31. De
weit in die Kreiſe der bürgerlichen Gemeinde Aember 1930 verläugert. Die Kündigung iſt

am November zum 31. Dezembervertreter, Bürgermeiſter und Ratsmitglieder 30.
h möglich. Wird die Lohnordnung nicht gekündigt, ſohinein net dieſe r 7 blelbt ſie je ein weiteres Vierteljahr in Kraft mit

ihre Aufhebung. Der neue Reichstag wird ſich einer Kündigungefriſt von einem Nonal.

r mit ihr zu befaſſen haben. Aber ſie wird Der Zechenverband hat den Schiedsſpruch be
leiben, wenn die Sozialdemokra-freits abgelehnt. Jn ſeiner Verlautbarung erklärt

tie an 14. September nicht ſo ſtark in denſer, daß die dringend notwendige Beſſerung der
Reichstag einzieht, um die Notverordnung aus Selbſtkoſtenlage der Zechen, von der ein Preisab-
den Angeln heben zu können. bau abhängig ſei, durch den in r

Die Sozialdemokratie will denſoler Weiſe Hinautgezögert werde. Du
könne auf dem GebietGemeinden wirkfam und danernd helfen durch i dng des Seebeneinen t e n a e und Entlaffungen

von wei r Folge ſein, weil die durch den

Das Schickſal der Gemeinden
Liſte 1!

Wenn es mit den Gemeinden endlich
wieder aufwärts gehen ſoll, dann muß
im Reichsta ſaß andere Luft geſorgt werden!
Die gemeinde er Reaktion des Bürger
tums, die Front der Diktatur-Verordnung muß
zurückgeworfen werden! Werben und wirken
wir alſo, wenn es uns ernſt und aufrichtig um
die Gemeinden zu tun iſt, bis zum
14. September mutig, furchtlos und ohne zuermüden für die große Partei einer entſchlofſ

nen Jntereſſenvertretung der Gemeinden im
Reichstag,

für die Sozialdemokratiſche Partei, für die

7

sloſigkeit Warum?
Mit kindlichem Geſtammel wollen immer noch deutſche Anternehmerführer
die Lohn- und Sozialpoitik für die Arbeits'oſigkeit verantwortlich machen

Liſte 1.

Amerika gerühmt und geprieſen, weil dort ſo gut
wie keine Sozialpolitik exiſtiere und daher die Jn
düſtrie von enormen Laſten befreit iſt. Nun hat
aber Amerika zurzeit nicht weniger als etwa rund

acht Millionen Arbeitsloſe.
Ueberall herrſcht Arbeitsloſigkeit: in Län

dern mit und ohne Rationaliſierung, in Län
dern mit hohen Löhnen und mit ſchlechten
Löhnen. Jn Bulgarien z. B. wird zurzeit ſogar
in der Tabakinduſtrie, wo fürchterliche Hunger
löhne bezahlt werden, ſcharf rationaliſiert und
tauſende ſind dort infolgedeſſen von Erwerbsloſig
keit bedroht. Aus faſt allen Ländern Europas,
abgeſehen von Skandinavien und Frankreich, wer
den ſehr hohe Arbeitsloſenziffern gemeldet, und
ſelbſt aus Auſtralien und Neuſeeland, d. h. alſo
aus Ländern mit vorbildlicher wirtſchaftlicher Ver
waltung, kommen jetzt Hiobsbotſchaften vom Ar-
beitsmarkt. Jn Auſtralien ſind 180 000 Männer
und Frauen arbeitslos, in Neuſeeland bei nur
1 400 000 Köpfen 10 000. Die Urſachen dieſer
Weltkriſe ſind in den verſchiedenen Ländern nicht
genau dieſelben; trotzdem läßt ſich nicht leugnen,
daß vor allem in den hachentwickelten Jnduſtrie
ſtaaten e ine Urſache überall mehr oder minder
ſtark feſtzuſtellen iſt:

das Mißverhältnis zwiſchen Produktions
fähigkeit und der Kaufkraft der Bevölkerung.

Der Verſuch, die freie Arbeiterbewegung für die
Arbeitsloſigkeit verantwortlich zu machen, iſt
nichts weiter als groteske Kinderei, und für
Leute, die in Wirtſchaftsfragen führend mitſprechen

Demonſtration Arbeitsloſer in Neuyork.

des Abſayes würde. Da

wollen, geradezu beſchämend.

Was die Unternehmer als Tarifbruch
anſehen.

Der Arbeitgeberverband RNordweſt hat den

i en a ehe on tern5000 Mark verklagt. Die Klage ſteht im Zuſam

menhang mit dem Kampf um den Akkordabbau.
Nach der Darſtellung des Arbeitgeberverbandes ſoll
im Juni ein Funktionär des Metallarbeiterver-
bandes in EſſenKaternberg in einem Schreiben an
eine erklärt haben, er fordere die Arbeiter

treium auf, falls die Firma die Akkorde ab
ue. Darin n die Arbeitzeber ein tarifbrüchi

ges Verhalten.

cheiterte M beitsverhandlungen diewo Aiteſtelten n el
ten im Braunkohlenbergbau das rbeitsab
kommen ſeinerzeit gekündigt, ſich aber bereit er
klärt, für die techniſchen Angeſtellten kurzfriſtige
Mehrarbeit uuleſen wenn die Vergütung erhöht

ne

Bekanntlich haben die Angeſtellten-Gewerkſchaf

Wilhelm ſpendiert 2 Millionen
Die Nazis ſollen ihm zu ſeinem Vermögen ver

helfen.

Ein Berliner Morzenblatt meldet heute, daß
Wilhelm von Doorn den Nationalſozialiſten durch
Vermittlung des alldeutſchen Oberfinanzrat Bang
in den letzten Monaten nicht weniger als zwei
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt habe. Da
von ſei allein eine halbe Million für den Wahl
kampf und für die Bewaffnung der nationalſozia
liſtiſchen Sturmtruppen beſtimmt. Das Geld ſei
ausgezahlt worden, nachdem Bang die Hohenzollern
überzeugt habe, daß nur ein „Sieg Hitlers“
Deutſchland von der Beſchlagnahme des unbeweg
lichen Vermögens Wilhelms retten könne.“

rliIIILeipzig

Eute a iſt Wa.30: unk. ienforſcher lter Stöeiner abenteuerlichen Fahre mnerſo ſche Zibet a
auener en. 18: ktervorausſage, Preſſe und

Kammermuſik. (Schallplatten.)

Borſenbericht. nſchließend: Wunſchprogramm.platten.) 14.30: Baſtelſtunde für d et 15. 15: ör
e vom r rotzkampfkegeln in Bautzen. 16: Be
ſpräch mit einem Tiſchlerlehrling über ſeine Arbeit und Frei
zeit. (Hans Zanglotz und Kurt Arnold Findeiſen.16.30: OskarStvausStunde. et iger Rundfantorheſer
17.30 bis 17.45: Fanteife, 8: Funkbaſtelſtunde. 18.20:
Wettervorausſage und tangabe. 18.25: Deutſch. 18.45:
Albert Daudiſtel: „Das Haus ohne Dach“. Othmar
Wet Wien: „Wie und wodurch wird Muſik zum ſeeliſchenErlebnis 19.30: Uraufführungen von Schallplatten. 21:

e n ren e Funkrevue. 22:r v ervorausſage, Preſſebericht. Anſchließendis 0.380 Uhr: Tanzmuſik v ſchtteß
königswusterhausen
Sonnabend 5.45 und 6.55: Wetterbericht. 6.30:

7: Frühkonzert. 10.30 und 13.30: Neueſte
chrichten. 12: Schulfunk: Ernſtes und Heiteres auf fünf

Jahrhunderten. 12.50: Wetterbericht. 14: Schallplatten
14.30: Baſtelſtunde. 15: n für Fortge

ſchrittene. 15.30: Wetter- und Börſenbericht. 15.45: Soll
und kann die heutige Frau n heiraten? Dr. Elſe Hilde
randt. 16: Staatsbürgerliche Erziehung. Die natürlichen
Grundlagen der Politik. Dr. Adolf Grabowſky. 16.30 bis
17.30: mung 17.30: „Luſtige Aben-teuer“ von ichael Soſchtſchenko. 18: der Arbeiten

re Aufhäuſer, R.liche e li Stiemer. 1Jdee des Staatsbürgertums. erntet Prof. Dr.
Bredt. 19.20: Stille Stunde: „Der Weg in die Stille.
19.55: Wetterbericht. 20:. Hamburg: „Hinter den Kuliſſen
des Olymps.“ Anſchließend: Tanzmuſik.

Pla z

18.30: Ge wie

Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. üddeutſch.ne
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Nummer in den beiden
eilungen I und II

u N 72h e e e Se
23. Ziehungstag 4. September 1930

In der heutigen W r wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

zu 5000 W. 170720 368162
S Gewinne zu 3000 M. 21523 127340 232467
6 zu 2000 M. 101138 120280 20684214 3368029 3596 09

20 Gewinne 1000 M. 19804 91024 161655
178734 194037 246792 314424 317153 319601

768 Sewinne zu 500 M. 51614 62147 64380 98118
12335 104717 118738 188838 141786 143363

293379 308139 316181 32
272 Gewinne zu 300 M. 15

25652 26886 27294 315617 32026 33195 34241
2469 45442 46107

77966
81314 81659 83206 684170 85444 92291 94206
96986 97989 99337 101458 103116 103726
05370 107090 110230 111169 114224 1143965

115776 115931 1165994 117719 118526 120020
122319 124844 126306 132966 136131
137216 142969 146183 147006
156961 160447 162821 177972 191359 193763
194688 200383 206494 206794
216624 217475 222476 223890 224961 226168
226985 229146 229312 230088 234865 235266237552 288933 2 49038 251952 268696
260516 268603 263588 284084304173

351921
368476
394808

266594 267423 291700 292199 299091
304703 307419 313429 315720 318077 32021
s21366 322692 330069 3 339881
344596 346901 349788 350440 351092

359469 362242 363311 366260
37 382068 383894 389365 394634

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 gezogen

2 Sewinmne zu 5000 W. 26
4 Gewinne zu 3000 W. 156392

12 Gewinne zu 2000 M. 160578 188560 245829
857269 384168 369206

S r 51940 571556 7008778631 19361 271455 279803 803038
8341682 343444 3601 16 379648

76 Gewinne zu 500 M. 1102 13828 23069 26488
41489 487756 63652
68851 116064 147598 161 166118 1700979
190110 201457 2701897 211757 216771 2188966
288061 238476 264138 266256 278687 286376
z35838 301116 328571 336674 338102 369568

0829 871326 387268
158 Sewinne u 300 M. 3652 23471 40071 43333

5172 733 783 u 68349 z77 06 680919 81804
2 89900 92391 78 93909 98113

119984 s 124954 126579 1265639 14152939 1686748 1 175164 178661193386 193920 204058 216618 217587 243276

t 18 260739 3 169
7

O
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Stwwatliche lotterie Einnahme Hulle

Schlüſſel Steh Säueen ſoll r viguwo erzielt wurde, wurden
vdie Verhandlungen jetzt ergebnislos adbgebrochen. Adbr amowits, Scharrenstraße 1
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Vertreterbeſuch: Kurt Schla

Ueber die Freizeitfür arbeitsloſe Ju-
gendliche, die der Landkreis h v Land
jugendheim Eckartsberga vom 25. Auguſt bis
13. September durchführt, über die wir ſchon ein
mal berichtet haben, wird uns noch geſchrieben:

Es nehmen 33 Jugendliche im Alter von 17 bis
25 Jahren aus Schkeuditz und Lützen teil.
Die Freizeit dient in erſter Linie der ernſten Ar
beit der Fortbildung. Sie hat den Zweck, die Ju
gendlichen ſo zu beeinfluſſen, daß ſie

einigermaßen Herr über die drohende ſeeliſche
Zermürbung werden.

Der Tagesplan iſt folgender: 7 Uhr Aufſtehen,
7 bis 7.45 Uhr Waſchen, er Uebungen,
8 Uhr Frühſtück, 9 bis 12 Uhr Unterricht in Formvon Arbeitsgemeimſchaften. Es wird an das Jnter-

eſſe der Teilnehmer und an ihre angeknü f.
12.30 Uhr Mittageſſen, 13 bis 14 Uhr Mittagspauſe,
14 bis 16 Uhr Spiel, Sport, Singen, 16 Uhr Kaffee
trinken, 16.30 bis 19 Uhr Wanderungen, 19.30 UhrAbendeſſen, 20 bis 20.30 Uhr geſelliges Seiſammen-
ſein, Lichtbildervorträge, gemeinſames Leſen, 22 Uhr
Beginn der Nachtruhe.

Der Unterricht geſchieht nicht nach einem
von vornherein feſtgelegten Lehrplane, ſondern er
wird auf die Fragen und Wünſche der Jugendlichen
Rückſicht nehmen; denn bekanntlich kann man einem
Menſchen nichts beibringen was nicht einem echten

Sonmag, den 7. September, abends 8 Uhr:

verbunden mit Demonstratlon und fackelzug.
Redner: Reichstagsabgeordneter Peters (Halle)

Antreten aller Arbeiterorganisationen 19.50 Uhr am Nulanotplatz.
Umzug durch die Stadt. Ansprache auf dem Marktplatz Kund
gebung und Schluß der Veranstaltung im „Neuen Schützen-
haus“, Naumburger Straße.

Richtigſtellung.
Jn Nummer 192 bringt das halliſche Kom

muniſtenblatt einen Bericht über die an
r Verhandlung in Sachen des Arbeiter

urn- und Sportbunds e. V. gegen den
ausgeſchloſſenen Kaſſierer des Turn und
Sportvereins „Jahn“ e. V. Merſeburg, mit der Behauptung, daß „der Bundes
vorſtand den Rückzug angetreten“ weil er die
Sache ſelbſt für ausſichtslos gehalten und
ſein juriſtiſcher Vertreter es beim Erſcheinen des
Rechtsanwalt Samter (GBerlin) mit der Angſt
zu tun gekriegt hätte. Jn Wirklichkeit wurde

die einſtweilige Verfügung obne Verhandlung
im Eiwernehmen der beiderſeitigen Rechts

anwälte zurückgezogen,

weil die Ladung nicht innerhalb der vom Gericht
eſetzten Friſt hatte erfolgen können, da der Vor-
itzende der Spruchkammer auf die zu ſpät

den Termin geſetzt hatte. Es hätte daher die einſt-
weilige Verfügung ohne es ſachliche Verhand
lung aufgehoben werden müſſen; der Eintritt in
die Verhandlung wäre daher zwecklos geweſen.
Daß der Bundesvorſtand oder deſſen juriſtiſcher
Vertreter keine Angſt vor den „OppoLeuten“ und
deſſen Rechtsbeiſtand haben, ergibt ſich ſchon aus
der Tatſache, daß der anweſende Leipziger Rechts
beiſtand des Bundesvorſtands ſern en ausge
ſchloſſenen Kaſſierer Koch darauf hinwies, daß im
Falle einer neuerlichen Betätigung dieſes Ausge-
ſchloſſenen im Verein „Jahn“ e. V. Merſeburg

eine neue einſtweilige Verfügung
gen ihn erlaſſen würde. Es kann alſo keine Rede

avon ſein, daß Koch ſich nunmehr wieder betätigen
darf, zumal inzwiſchen das Landgericht
Halle gegen ein anderes ausgeſchloſſenes Vor-
ſtandsmitglied des Merſeburger Vereins, Fritz
Gutjahr, eine einſtweilige Verfügung
erlaſſen und ihm jede Betätigung im Vereine
verboten hat. Es iſt auch nicht wahr, daß die
Oppoſition gegen das für ſie vernichtende Urteil
des Landgerichts Halle in Sachen Horn (Merſe-

Das iſt praktiſcher Sozialismus

i n
Geſchäftsſtelle des „Volksdlaur“: Bismarckſt

Annahme von Abonnements, Anzeigen, Druckauftragen.
84, Tel. Ma.

Buchhandlungt. Seffne C Tel. i

Bedürfnis dieſes Menſchen entſpricht. Doch iſt jetzta einer Beſprechung mit den h
eſtgeſtellt worden, daß es ſich beſonders um zwei

Arbeitsgebiete handeln wird: um Lebens
unde und Wirtſchafts- und Staats
ürgerkunde. Dann werden viel ſportliche

Uebungen getrieben. Jede Woche findet eine Wan-
derung ſtatt, die ſelbſtverſtändlich nach der erzieh-
lichen Seite hin ausgenützt wird.

Wir hatten it, an einem Tage uns
von dieſer Veranſtaltung zu überzeugen. Wir waren
erfreut von dem guten Geiſte der Gemeimwcchaft, der
die Kurſusteilnehmer beherrſchte. Durch prächtiges
Wetter wird die S r fördert. Der Unterricht
wird friſch und l ig erteilt. Viel Freude machen
natürlich die ſportlichen Veranſtaltungen. Die Ver
pflegung iſt einfach aber reichlich und fällt zur all

Befriedigung aus, wie die Teilnehmer ver
ichern.

Die zweite Freizeit ſoll vom 13. Oktober
bis 1. November und eine dritte vom 10. No
vember bis 29. November ſtattfinden. Die daran
teilnehmen wollen, auch die weibliche Jugend,
mögen ſich

ſchleunigſt beim Kreisjugendpfleger melden.
Das prächtige Landjugendheim Eckartsberga iſt wie
kein anderes zur ltung von ſolchen Fortbil-
dungskurſen geeignet.

aus den Gründen dieſes Urteils einen Auszug zu
bringen, weil dadurch eindrücklich feſtgeſtellt wird,
welche Partei rechtmäßig handelt:

„„Die ein Ber vom 23. iL z e her als ied aus ſeinem Verbande und des2 Sportvereins auszuſchließen. Denn ſowohl der
Verein Jahn als deſſen Mitglieder ſind zugleich
Mitglieder des Antra
hat der Arbeiter- Turn u
neuen 2
das Vereins
Ein neuer

J allsSportbund Grund der
ung vom Jahre 1929 und ſeiner agung in
57 eine beſondere Rechtsform erlangt.

zu dem die Ortsvereine erſt wieder
ihren Beitritt erklären müſſen, um dadurch die

Kitgliedſchaft bei dem Antragſteller zu erlangen, iſt durch
rn der Rechtsform nicht ins Leben gerufen

rden.“

Bolksbildungsarbeit
des Landkreiſes.

Eine Arbeits gemeinſchaft der Orts-
ausſchüſſe für Jugendpflege des L iſes Merſe
burg findet wieder Mittwoch, den 24. Septem
ber, nachmittags 228 Uhr, im Jugendheim „Herzog
Chriſtian“ ſtatt. Auf der W trrri ſteht in
erſter Linie ein Vortrag über Vererbung und
Erziehung. Dann wird ein Bericht über die
erſte Freizeit für erwerbsloſe Jugendliche im
Landjugendheim Eckartsberga gegeben.

Sonnabend, den 27. und Sonntag, den
28. September, findet der in voriger Arbeitsgemein-
ſchaft beſchloſſene Beſuch des Graſſi-
muſeums in Leipzig ſtatt. Die koſtenloſe
Uebernachtung wie im Lehrlingsheim Eliſen-
ſtraße 152, das Enno Narten verwaltet. ſt
wird auch Sonnabendabend der ovrientierende Licht-
bildervortrag gehalten. Sonntag vormittag erfolgt
der Beſuch des Muſeums. Alle Freunde der Er-
wachſenenbildung ſind zur Teilnahme an dieſer Stu
dienfahrt eingeladen und mögen ſich beim Kreis
jugendpfleger melden.

Mütterliche Unachtſamkeit. Geſtern nachmittag

riges Kind in ein Motorrad. Die Schuld trägt
burg) Berufung eingelegt hat. Das haben ſie bis
her nicht gewagt. Es iſt infolgedeſſen angebracht,

W

Sanitas-Ba

Unsere Leser herlleksichtigen

e CCnoog]l oAlte Arie Bäzrjrust Tummier, alte a. S.
Amsagen, zuch

f. Ines Spozialitat: Moderne innenausbauteo

PIitels treue Nr. 2O n

18 Uhr lief in der Teichſtraße ein drei-
äbie utter, die nicht genügend auf das Kind ge

Gericht in Wettin.
Wettin. Das Amtsgericht Wettin hat

zur beſſeren Orientierung neu

Hffentiche r en a 3Freitag, den 5. September, abends s hre hre S

Querfurt.
SPD., Anterbezirk

Merſeburg
Wäahlerverſamen ungen

e

l Straßen und Plätze mitLüätzkendorf, Gaſthof Tyroff, Redner u e ein rine dieſes &3v h v d al vehe t ht Gemeindegaſthof Redner: J enw r (Querfurt). S e ken vtr die l des ſoge wer das gar nicht ſo unwichtig.
Sonnabend, den 6. September, abends e uar fuhr kurz vor 8 Uhr auf der

8 Könnern ein Meotorradſahrer ein FuhrwerkUhr
Nebra, Gaſthof „Preußi Redner: an. Das Pferd wurde ſo ſtark verletzt, daß es ab

rdneter e); de te. Der Amtsgerichtsrat verv n Halle ehrir: gehe Winſerng hen einen trafbefehl von
Genoſſe Dr. Heißmann (Weißenfels); 15 Mk.

Graßhof, Redner: Genoſſe Weg Zwei Wochen Gefängnis erhielt ein
ad Deutſhe da men el h e heehd do n Beree

t:er än. Kiſſen kaufte, um ſie im nächſten Leihhauſe wieder
r r h de macht erfinderiſch und kann einen da

uſſee

Bahnhof Niederbenna, Redner: Landtags et ins chthaus bringen. So erging es einer
abgeordneter Genoſſe Wötier 22 Ehefrau rachwitz, welche die Trennungs-
Sonntag, 7. September, 8 Rhr- mauer der Ställe durchbrach und des Nachbars

Naundorf Dedner: Land Jreßſteine von hinten holte, um ſentt verfeuern.
r r Das wurde als ewertet. Mildernde Umm eidungen ſtände wurden zugebilligt und die geringſte zu6 Wegmann (Heid). läſſis Strafe von drei Monaten Gefäng-

nis verhängt. Wenn die r den Schaden
is 15. Oktobert und die Gerichtskaſſedie. nhehi, wird ihr nach drei Jahren guter

Führung die Strafe erlaſſen.

Kreis Deſitascſ
Deſfifaseh-

Montag, den 8. September, abends 8 uhr,
im „Schützenhaus“

Große öffentliche Demonſtrationen und
Kundgebungen.

Sonntag, den 7. September:
reyburg, 10.39 Uhr;
auch a, 11.30 Uhr;

0

e a d e D

2

35s
S

23.2.

n
2 8 8

z ſßnd: Reichst

4 z n er und Werktätige werden
W ſich an den Demonſtrationen
und e zu Der Sonntagmuß völlig im Bann der SPD. ſtehen.

Der Unterbezirksvorſta

Wählerver ſammlung
Referent Reichstags ab. Bledermann (Hambarn).

Dieſe Verſammlung iſt die einzige in dieſem
nd. Wahlkampf, darum ſorgt für Maſſenbeſuch.

H W. V Wprde gen kfiſenburgDiebſtahlsverdacht feſtgenommen u r Krimi-nalpolizei zugeführt. Jn den Morgenſtunden Tonfilmabend.
wurde ein Pole der ſich in den Gott Sonnabend, den 6. September, abends
ardteichAnlagen herumtrieb. Er iſt ohne feſten ſg jhr, wird in der Stadthalke der große von
ohnſitz und hatte keine Papiere. der ſozialdemokratiſchen Parteileitung

inken

Cröllwitz. Bei Cröllwitz brannte heute morgen ſtere Filme zur Vorführung.

entſtanden. Zylammenſtes Am Dienstag gegen 17 fuhr
ein

rad wurde erheblich beſchädigt, doch wurden Per-

Hohenthurm. In einer gutbeſuchten Wähler Kaufmanns. Derſelbe hat ſich überhaupt nicht um

berg Verſtärkungen herangezogen und den ſattſame e e e Mansfelder ?treise
um m als das Doppelte. Trotzdem gang es
ſachen zu entkräften. Als ihm das Wort entzogen von 22 Jahren mit Braut, hatte auf der „Gr u be

krampfhafte Sprechchor Verſuche, die jedoch mißgung“ zum Opfer gefallen. Weil er nun ſeiner An

o von ſolchen Elementen abzulöſen und So zi alſſchenken darf daß er ihr nicht als „Fabrik

Ammendorf. Einen e h h es beitsbeſcheinigung um und reichte dieſe dann de
a

Auge, ein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. anwaltſchaft hätte F. wegen ſchwerer Urkun

g. u hachtet hatte.

Fabrik für Holsbearbeitung
feaniarinde 33 e. 1905 fenmt 23065

für Kontore, Villen und Wohnhäuser
Ausführ. von Tischlerarbeit. jed. Art

Herrenhüte undMützen
billigſt in größter Auswahl

Straßburger Hutlager
Le pziger Straße 14 Telep

Siegmund Gade
Polstermöbel aller Art voſrsbian

Halberſtädter Straße 14
hon 292 17

Franz Adam, arme
Fernruf 22563

Halle a. S., Gr. Klausstr. l-2
Werkstatt für Einrahmen von Bildern

und Spiegeln Kungetblätter

Orthopäd, Werkſtätten
Otto Bucher, Fersterstr. 24

Künſtliche Glieder O
Orthopädiſche Apparate Bäder

Steintor
u

Am Steintor neben Walhalla
Fernruf Nr. 223 35

Bestrahlungen

tellteTonfilm: „Der 14. September, ein e
Ein Strohdiemen abgebrannt. ſalstag“ vorgeführt. Außerdem gelangen 2 wei

ein Strohdiemen nieder. Vermutlich iſt der Brand Eilenburger Einwohner, erſcheint zahlreich zu
durch Unachtſamkeit von Handwerksburſchen dieſer Beranſtaltung!

otorradfahrer in der Rinckart-Farculfßregis ſtraße mit einem Radfahrer zuſammen. Das Fahr
h

ſonen nicht verletzt. Einfach unverſtändlich iſt dasOhne Theater geht es nicht. Verhalten des Motorradfahrers, eines hieſigen

verſammiung der EPD. ſprach am Dienstag Rein die Sache gekümmert, ſondern iſt weiter gefahren.

hold Schönlank. Die KPD. hatte aus Lands-

herbeigeholt. Letzterer mißbrauchte die Redefrei
heit und überſchritt die ihm bewilligte Redezeit t wollte der Beaut gefallen.
ihm nicht, die vom Referenten vorgetragenen Tat Alsleben. Feuerſteins Adölfchen, jetzt ein Mann

wurde, verließen er und ſein Anhang aus Furcht Alwina“ des Brucdkdorf-Nietlebener Bergbau
vor dem Schlußwort das Lokal. Sie machten vereins gearbeitet und war der „Betriebsreini-

glückten. Die Einwohnerſchaft von Hohenthurm gebeteten als Chauffeur den Kopf verdreht, nahm
wird tun, was Schönlank im J lußwort empfahl, er an wenn man ſeiner Darlegung Glauben

emokraten zu wählen. arbeiter“ genügen würde. Daher änderte er das
ominöſe Wörtchen in „Fabrikſchloſſer“ auf der Ar-

in der Halleſchen Straße zwiſchen 2 Radfahrern. unſerer Arbeitsamtsfiliale ein. Man ſah ſofort di
Einer erlitt eine leichte Verletzung am „Berichtigung“ und die in Kenntnis geſetzte Staate

Dr. MHertz m Wettin
Sonnabend, den 6. September, abends 8 Uhr:

im Hotel „Preubischer Hof in Wettin. Pedner: Dr. Hertz

nur die Volksblatt Inserenten

Leonhardt 8 Scklesinger
Eisen- und Emaillewaren., Glas-,
Fisen-, Steingut- und Porzellan
waren, Haus- und Köchengeräte

HALILE (Saale). Gr. Ulrichstr. 13-15
Gegr. 1884. Fernspr.-Sammol-Nr.271 91 99

ehe Hartmann 4 Hansen
Die S.. Mansieider Strabe 4. aSohlleder-AussehnitteVolksblatt- Arbeiten

Oruckerei Holx- und Fiizpantoffel Wratchenäuderst billig

allesfür alle a ckelstr. 6 kamund Fuchs
Bee 8 6 Fernaller Art nen un r er

66 Hallesche Flelzchralat- ans
Mayennaisen Fabrik ümbl

Ia Qualitäten
Große Nikols straße 6

Fernsprecher 31288
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s mit Betrugsverſuch zu
rt, wenn nicht die ſo zu evlangende Kriſen

unterſtützung zu gerrer Zeit eineAntrag und damit rüfung W Soraueſeuen

Kommuniſten demonftrieren Jugendpfie
Amsdorf. Jn der Gemeindevertreter[15 Mann ſtarken

ſitzung wurden ſechs Tagesordnungspunkte ver der K
Grundſtückstauſch zwiſchen Die
Ueberlandzentrale wurde

mit 7 gegen 4 Stimmen bei einer Stimmenthal- ich aus wel

handelt. Dem
Gemeinde und

tung zugeſtimmt.

Sagen Firmen übergeben. uf Antr

Verheiratete 3 Mk., für Ledige 2 Mk., für Lehrlingeſſch u für ugendpflege willx s sb all S e et de Sie e ze ußball-Wunſce rrn t, zum ſtellvertretende„Eintracht“, ging, daß Gemeindevorſteher gewählt M t die denklubs
aus 130 Mitgliedern beſtehendem

me

afen

ereine Vertretung noch ni
Anrecht auf den Gemeindeſportplatzja, meineeingeräumt werden ſollte, als dem opeſiionellen S

erhe
richt dem törichten Jüngling werkundenfälſchung ſtatt 10 F b

Geldſtrafe.

Fußballklub ſetzten ſi
Jugendpflegedes G Erfa ten in

0 s und

„auch ohne
n, die Sache zu unterbinden,

Dieſes
er K

unten bürgerlichen
noch nicht, ſich von den

t nach.

dann wird's ſchon gehen!

Kreis Sorgau
Auf den Spuren der Jllyrier.
Südöſtlich Döbrichau ſtieß man beim Tief

pflügen auf Reſte vorgeſchichtlicher
Grabanlagen. Bei einer näheren Unter
ſuchung durch die Landes anſtalt für Vor
geſchichte in Halle konnten noch fünf
Brandgräber freigelegt werden. Es handelt
ſich um Flachgräber der mittleren und jüngeren El v
Bronzezeit (etwa um 1400--1000 v. Chr.

ſog. Lauſitzer Kultur, die gerade im Oſten
der Provinz Sachſen reich vertreten iſt. Während
ſonſt in der Vorzeit dieſe Gebiet verhältnismäßig
dünn beſiedelt ſind, ſind von dieſem Volke zahlreiche
Burgen, Siedelungen und Gräber bekannt.
befinden ſich bei Döbrichau neben einem gut er
haltenen Burgwall noch zwei weitere Fundſtellenſden ganzen Ta
aus dieſer Zeit. Aus den Funden läßt ſich mit
Sicherheit auf ein ſeßhaftes, ackerbautreibendes und
zugleich künſtleriſches und kriegeriſches

o Die wovon der zweite KahnGräber bilden eine weitere wichtige Fundſtelle der Das Waſſer drang in die

Südoſteuropa unter dem Namen Jllyri
das Licht der Geſchichte.

B0org St
Havarie auf der Elbe.

Vorgeſtern morgen gegen 4 Uhr hatte der
t „„Württemberg“ eine Havarie an der

r ü waren zgehanoen,wurde.
jüten ein und die Be

Gut ſchleunigſt an
ofort in

cke. Sechs Kähne
feſtlief und le

eng mußte ihr Hab u
eck bringen. Trotzdem eine Pumpe

Tätigkeit geſetzt wurde, konnte die ſchadhafte
i unden werden. en 8 Uhr

n die zollamtlich plombierte LaduSo durch einen Zollbeamten geöffnet. R
konnte nunmehr beginnen. Die Schiff

waltung arbeitet. erſelbe wurde aus dem
herau

Jtreis. Ciebenwerdo
Mitdem Lautſprecher durch den Anterbezirk

v VPorige Woche weilte der Lautſprecher der SPD.
im Unterbezirk. Mittwoch nachmittag ging es von
Falkenberg nach dem Schraden. Pröſen
und die Schradendörfer bis Ortrand wurden be
ucht. Ueberall wurde der Lautſprecher von den
reunden der Partei mit Beifall r m
ür die Schradendörfer war es etwas Neues. Die
a zis machten des öfteren ihrem Aerger Luft.

Von Ortrand ging es nach dem Ländchen.
In Mückenberg konnten die Kommu-

niſten ihren Aerger über den Lautſprecher nicht
n w. Doch hier nützte alles Krakeelen
nichts. Unſer gannnavar war ſtärker und ſo
wurden die kommuniſtiſchen Störenfriede übertönt.

Am Donnerstag ging es nach dem Schwei
nitzer Kreiſe. Hier wurden beſonders die
Landarbeiter aufgeſucht. Vor den Gütern
wurde haltgemacht und mancher Rittergutsbeſitzer
gige dabei ſeinen Groll. Jn Groß

öſſen äußerte ein junger Verwalter, ein treuer
Knappe ſeines Herrn: „Hier könnt Jhr nichts
machen. Unſere Landarbeiter ſind ja zu dumm.“
Durch den Genoſſen Dietrich bekam er die rich
tige Antwort. Hoffentlich zeigen auch die Röſſener
Landarbeiter am 14. Sepetmber daß ſie nicht ſo
dumm ſind, wie ſie der jugendliche Verwalter des
Gutes hält.

Sehr viel Zuhörer hatten wir in Schlieben
und in Herzberg. Am letzten Tage wurden die
Elbdörfer ühlberg und Liebenwerda beſucht. In Liebenwerda war ein kom
muniſtiſcher Sprechchor bei der Arbeit. Wie er

SPD.“, doch wir ließen uns nicht ſtören, ſo
fuhren weiter.

unſere Veranſtaltung zu ſtören.
Brüllen konnte unſeren Lautſprecher nicht

tönen. Soziali underſtickten das Kommuniſte

wurden, ſtellten ſie nach einem nochmaligen

lächter der Zuhörer zogen ſie ab.

Große Transparente truge
und die Aufforderung,

einzutreten.

Lauchhammer. Kinderleichtſinn. J
eaufſichtigt ſtehen ließ, um Geſchäfte

zu erledigen, machten ſich Kind
er

Dabei löſte ſich die emsvorrichtu
alen n Straße kam das Auto ins
uhr ü die

ſo ſtar
un beſchädigte. Glü

uns ſah, ſetzte er ein mit ſeinem „Nieder die

u -kiissArbeiter Winklers
benutzt bei Bedarfsdeckung den Gäritnerei

Bockwitz
empfiehlt

Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen r. 17
G. -Produkte. Narki-

Cichtspielfiauss r W
VonHahberland

Photo Handlung.

530dringt stets gute Weeſceuinne, „Sehuhwaren

r

Aheubühne Mctenden e
bringen die beſten Filme

loßdrogerteErwerbsloſe 2 M5 0 Prozent Ermäßigung Paul Peter
MückonbergO Kleine Anzeigen 0vaben dier großen Erfoie Fälhel. Phoſe

te. Darum verſchrieb das halliſche Schöffen

eifagagen „Kahn“ 50 Mk.

die
wegung.

rau klappte großartig. Ein Jndianergeheul erhob

baren e r SDer Umbau des alten Stalles Er mit en Sozialfaſchiſten“,beim Gemeindeneubau wurde zurüchgeſtellt e z S. verrece. „Mäh n uſw

und der r Begutachtung über mawieſen. Die Tiſchlerarbeiten, Be und Entwäſſe meinde vo erungsarbeiten ſowie die rin aNatign wurden nügte aber 1 Führer de mit

der bündeten
wurde den Bauhandwerkern an Stelle des

üblichen Richtefeſtes ein Geldgeſchenk für Jugendpflege zu überzeugen.

nur den Ver
a

ungen rJm Ortsaus-

Merkſte was?? Ja
t zu knickrig, etwas zu

ſchließen. Jn der frühen Eiſenzeit wird es dann
von den vom Norden vorſtoßenden Germanen nach
Südoſten abgedrängt und tritt wahrſcheinlich in

Die Ausladung

b chiffahrt warüber geſperrt, da in dem erſten
Sarie der ucherſ der Elbſtrombauver

bracht, damit die iffahrt ungehindertVolk ihren Fortgang nehmen ung 4 gyinder

Aber den Kommuniſten ließ es
keine Ruhe. Sie ſuchten uns auf und verſuchten, u vom 16. Februar

Doch auch ihr des Ge

„Jnternationale“i nBrüllen. Als ſie in
einer r Rede auf ihr Verhalten hingewieſen

ſuch ihre Störungsverſuche ein und unter dem Ge

Am Sonntag befuhren u von ver
ſchiedenen Stellen aus den geſamten Unterbezirk.

unſere Forderungen
zu wählen. Flug

blätterkolonnen ſchwärmten aus. Sprech
ch öre wurden in Tätigkeit geſetzt. Ueberall wurde

r Oeffentlichkeit freigegeben.aufgefordert, am 14. September für die SPD. F t u weiteres der Sonnabend jeder
des Schulvorſtandes über

de die Erhebung einer geringen Gebühr für Benutzung
n oerſder Badeanlage wurde einſtimmig

Schulfahne in den Reichsfarben ſoll beſchafft
werden. Die Fahne ſoll erſtmalig am 7. September

er, anſbei den Reichsjugendwettkämpfen der
Schule vorangehen. Für di

Zet als der Händler N. ſeinen Lieferwagen un
ei der

n des Wagens zu er
r Au

ordkante mit Wucht gegen den
a irzann des Beſitzers Koch. Der Anprall war

daß der Zementſockel ſich umlegte und den

s lief der Leichteher einer Tracht Prügel günſtig für die

ger
von

ſeiner

ner

rt ge
ver

er in

Rad

Stelle

mor

Joch

ſtattu

ndern Kreuz am Sonntag, dem
nntgegeben.

der ſtimmten 8

tragen.

Der geräum
bis zum letzten Platz

ietr ich die Verſammlung erö
Freude darüber Ausdruck da

Mit des
ilhelm

regieren. Den Wür

nun

Gemeindevertreter

wurde nicht beſtätigt.

Schulvorſtandes wi

oche. Dem Vorſchlag

ertreter (7 S

en Beſuch der

ittmann
uf die Gründe, die zur
ührten, ein. Es müſſen enge
entrum, De

nalen bereits

en wurde. Dann zog dasW

rteivorſtandes in

rteinamen.

i

löſu

ſei-
ein bezeichnet. Es gilt, die Sozialdemokratie am 14. Sep

reche.tembe Teſeret ember zum Siege zu führen.
zum 1.

kenberg
in ſeinem
ng des Rei
eziehunoen

olkspartei und De
ſtanden haben, als man

ieben?

Grünewalde, den 3. September.

tung zur Erledigung einer reichhaltigen und wich- bewieſen, daß
tigen Tagesordnung erſchienen. An Stelle des als Poſition aufs äußerſte erfolgt ſind.

ausſcheidenden Gemeindevor
ſtehers wurde als neuer Gemeindevertreter der Ausgabe ab. Aus verſchiedenen Gründen, vor allem
Häusler Hermann Schwickall (SPD.) ver um das Gleichgewicht des Haushaltsplanes nicht zu
pflichtet. Der im Nachrückungsverfahren zum Schöf
fen gewählte Bergarbeiter A. Kümmel (KPD.)

Die Gemeindevertretung
lehnte es mit allen gegen die beiden Stimmen der
KPD. ab, wegen der Nichtbeſtätigung Beſchwerde
einzulegen, da der Beſchwerde von vornherein ein
Erfolg verſagt bleiben muß.

Der Kreisausſchuß hat zur Jnnenaus-
der Klaſſenräume der neuen

400 Mark bewilligt, was dankend zur Kenntnis
men wurde. Eine Einladung zur Kreis

ung der Kreisarbeitsgemeinſchaft vom Roten
Septe

räſidenten überholt feſt
la u (Wirtſchaftspartei)

eigetreten. Eine

eſen Antrag der Schule
und 1 KPD.), da

ollen und gegen s Vertreter (4 Bürgerliche, 1 KPD.). Für
Hygiene- Ausſtellung in

Dresden wurden einſtimmig jedem Schüler 2 Mk.
bewilligt. Die Ausführung der Einfriedigu
Hammerteiches wurde mit 7 6men dem Schloſſermeiſter Guſtav Mü

er Reichs
Wilhelm werbsloſenverſicherung nicht möglich.

lle am lichen
ront gegen die Snoch finden t bei den Nationalſozialiſten, die das

daß die SPD. ihre erſte Wort „Sozialismus“ in ihre Firma eingeſetzt haben,
t

Schule

nber, wurde be
r Beſchluß der Gemeindever

tr. Amtsniederlegung
meindevertreters Hofmann, wurde auf

über Antrag Kürbis (Unpolitiſch) als durch die Ent-
ſcheidung des Regierung
geſtellt. Ein Antrag We
auf Umſtellung in der Gemeindever-

Ver- waltung wurde mit 7 (SPD.) gegen 4 Stim
men (Bürgerlich) bei 2 Stimmenthaltungen (KPD.)
dahin entſchieden, daß es

bei der zentralen Verwaltung verbleiben

ſoll. Auf Antrag Heinoth (SPD.) wurde zur
Stelleneinteilung am Schluß des Rechnungsjahres
nochmals Stellung r Auf Anregung des

das Schulbad für die
Badetag

des
tim

ller über

Solange die Sozialdemoktkatie in der
ung war, war der Angriff auf die Er

Die bvürger-
arteien haben ſich daher zur Einheits-

zuſammengeſchloſſen. Sie

weil die nationaliſtiſchen Phraſen allein nicht mehrige Saal des Geſellſchaftshauſes war ziehen. Die Kommuniſten aber werden mit

efüllt, als Amtsvorſteher voller Berechtigung von der bürgerlichen Preſſe alsnete. Er e
der Pfahl im Fleiſche der Sozialdemokratie

Großen Beifall erntete der Referent für ſeine
Ausführungen. Zur Daskuſſion meldete ſich nie

iſchenmand. Noch einmal appellierte der Verſammlungs

er an V ehe ea gilt es zu arbeiten. Wenn jeder ſeine Pflicht erfüllt,ſchloß, ohne die Sozialdemokratie in Deutſchland zu wird pee 14. September t i ial
chen des Unternehmertums nachbbau, nach Senkung des Lebensſtandards der demokratie werden. Begeiſtert

Jn den nächſten 10 Tagen

timmte die rſammlung in das Hoch auf die Partei ein. MitArbeiterſchaft verſuchten dieſe eien ſei 4Rechnung zu tragen durch den erſ einem frotten Kampfmarſch der Reichsbannerkapelle
ignal aufzurichten für die deutſche Sozialpolitik. iaſdas Ergebnis dieſer Politik liegt vor. za mal ratie

Die Wähler erhielten für i de38 e
Wo ſind die Jdeale von Liberalismus und Male in Falkenderg
Demokratie beim Bürgertum
haben die bürgerlichen Parteien alle

en? Angſt und Grauſen überkam
ähler Abr

daher ſchnell ihre

Grünewaldes Haushaltsplan
Mit den Stimmen der SPD. und KPD. angenommen Anpolitiſche“
ſtunmten mit der Reaktion gegen Fürſorge und Arbeitsbeſchaffung

endete die erſte große Wählerverſammlung der So-

Montag, den 8. September, findet
die zweite Kundgebung der SPD.

im „Goldenen Anker“ ſtatt. Es kommt zum erſten
ein Tonfilm zur Vorführung.

Wo Dieſe Veranſtaltung muß ebenfalls eine MaſſenJdeale kundgebung werden. b er
ſie, daß bie

halten werden. Sie änderten] hof“ Mitglie
Heute Freitag abend 8 im Kaiſer

rſammlung
eins.

Der Haushaltsplan für 1930/31
Vollzählig war die Gemeindevertre-Arachte eine ausgedehnte Debatte. Die vom Ge

meindevorſteher gegebenen Erläuterungen
ie Errechnungen zu den a

Der Voran-
chlag ſchließt mit 82 500 Mark in Einnahme und

gefährden und der ausgleichenden Ger
einigermaßen Genüge zu tun, konnte dem Antrag
Kürbis (Unpolitiſch) die Wohnungsneu-
bauten von jeder Steuer S nicht nach
ekommen werden. Ein Einfamilienwohnhaus (Neu

mit 5000 Mark Vorkriegswert trägt eine
Steuer von monatlich 3 Mark. Ein gleichwertiger
Vorkriegsbau zahlt monatlich 10 bis 12 Mk. Steuer.
Schließlich wurde der Haushaltsplan, der die Mittel
für die Fürſorge gegen das Jahr 1929/30 umwwer
ändert mit 6300 Mark und für Straßenbauten
(Arbeitsbeſchaffung) rund 15700 Mark vorſieht,
mit den 9 Stimmen der SPD. und KPD. gegen
die 4 Stimmen der Ungpolitiſchen und Wirtſchafts
ruppe angenommen. Die 2 Unyzolitiſchenanden für hre Stellungnahme keine Begründung.

Die noch ſtrittige

Unterhaltslaſt an der Straße nach Mückenberg

in den ſog. Grabenäckern wurde auf Grund
der durch die Gemeinde Mückenberg beſchafften
Unterlagen als für die Gemeinde Grünewalde be
tehend anerkannt, vorbehaltlich der auf Grund von

etwa beſtehenden Unterhalts-
pflicht Dritter. Dieſe Verpflichtung dürfte für die
Bubiag vorhanden ſein. Der bei der Kreisſpar
kaſſe Liebenwerda eingeräumte Ueberzie
hungskredit von 8000 Mark und ein gleicher
Kredit bei der Girokaſſe Bockwitz von 5000 Mark

r noch nicht entbehrt werden. Die Weiterge
währung des Kredits auf 3 Monate ſoll bei vor
genannten Stellen beantragt werden.

Zum Schluß wurde Beſchwerde geführt
wegen zu

ſtarker Waſſereinleitung der Koynegrube in
„die kleine See“

und ihre Nebenläufe. Die hieraus entſtehenden
Schäden für die Landwirtſchaft ſollen
möglichſt bald behoben werden.
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Von Prof. Dr. E. Seligmann, Direktor im Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin

Jn Berlin ſind in dieſen Tagen zwei Fälle
von Kinderlähmung gemeldet worden. Die Oef-
fentlichkeit, geſpiegelt in den Aeußerungen der
Tagespreſſe, hat auf dieſe Nachricht mit erheblicher
Beunruhigung geantwortet. Hatte man doch von
der epidemiſchen Ausbreitung der tückiſchen Krank
heit im Elſaß gehört, von ihrem Uebergreifen auf
das Saarland, auf Teile der Pfalz und Badens.
Erinnerte man ſich doch der heftigen Goidemie, die
vor drei Jahren beſonders in Sachſen loderte und
Hunderte von zumeiſt jugendlichen Perſonen be
fiel.

Die Beſorgnis iſt verſtändlich, vor der Hand
aber nicht berechtigt. Einzelne Erkrankungsfälle
kommen Jahr für Jahr in Berlin vor. Sie meh
ren ſich e immer im Spätſommer
und Herbſt; vor ir beachtlicher Ausbrei
tung ſind wir jedoch bisher ſtets verſchont geblie
ben. Selbſt in dem unheimlichen Jahr 1927, als
in Deutſchland mehr als 2700 Krankheitsfälle ge
meldet wurden, wies die Mill nur 102
Erkrankungen auf; 1928 waren es 61 und 1929 72
Fälle, von denen 47 ſich auf die Monate Auguſt bis
Oktober zuſammendrängen.

Gleichwohl iſt volle Aufmerkſamkeit am Platze;
wetterleuchtet es doch in mehr oder minder großer
Ferne. Jm Elſaß ſollen bereits mehrere hundert
Perſonen erkrankt ſein, in Lothringen, aus den
Niederungen der Maas, vom Oberrhein werden
vereinzelte Erkrankungen gemeldet und als Fun
ken des franzöſiſchen Brandhetdes gedeutet. Hol
land ſchließt ſich an, Südfinnland ſoll ſtärkere Aus
breitung aufſweiſen, Schweden, ſo oft ſchon Niſt
ſtätte hartnäckiger Epidemien, meldet Neuerkran
kungen, Rumänien ſeufzt noch immer unter den
Ausläufern einer ſchweren Epidemie der letzten
Jahre.

Man kennt dieſe ernſte Krankheit, die ſich mit
Vorliebe bleine Kinder ausſucht, noch nicht allzu
lange. Erſt vor neunzig Jahren erkannte ein Arzt
in Cannſtadt, Jacob von Heine, daß hier
eine beſondere Krankheit vorliegt, von allen ande
ren verſchieden. Noch viel jünger iſt die Erkenntnis,
daß es ſich um eine übertragbare, eine Jnfek
tionskrankheit handelt, deren Erreger vom
Kranken zu den Geſunden wandert. Was aber das
für ein Erreger iſt, wie er eindringt und welche
Wege er bevorzugt, bis er ſich im zentralen Ner
venſyſtem krankmachend niederläßt, das iſt auch
heute noch ziemlich in Dunkel gehüllt. Wir wiſſen
nur, daß man beim Affen dieſe Menſchenkrankheit
künſtlich erzeugen kann; durch Affenverſuche haben
wir gelernt, daß der Krankheitserreger ſich im
Naſen- und Rachenſekret, gelegentlich auch im
Stuhl findet, daß er kleiner iſt als die kleinſten
bekannten Bakterienarten und daß er durch eng
porige Filterkerzen ſich ſchlängelt. Wir wiſſen wei
ter, daß er größere Verbreitung hat als die Krank
heit ſelbſt, daß er ſogar bei Geſunden gefunden
wird und von dieſen über weite Landſtrecken be
fördert werden kann, ohne an Gefährlichkeit ein
zubüßen.

Zum Glück iſt die Empfänglichkeit der meiſten
Menſchen für dieſe Krankheit nicht ſehr groß;
wahrſcheinlich werden Dutzende an
geſteckt, ehe ein Empfänglicher ernſt

W e an

Sauberkeit der beſte Schutz

lich erkrankt. Wir haben eine „Ausleſekrank
heit“ vor uns, die aus dem großen Menſchenheere
die wenigen Empfänglichen herausfindet. Daher die
ſcheinbar vereinzelten „ſporadiſchen“ Fälle in nor
malen Zeiten, daher das „Springen“ der Epidemie
über freibleibende Landesteile hinweg. Daher aber
auch die Schwierigkeit zielbewußter Abwehr; denn
nur ſelten erfolgt die Erkrankung durch direkte An
ſteckung von einem anderen Kranken, viel häufiger
ſtellen geſunde Keimträger die anſteckenden Zwi-
ſchenglieder dar. Unbelebte Gegenſtände und Nah
rungsmittel treten als Krankheitsübermittler ganz

in den Hintergrund.
Die Krankheit beginnt mit Katarrhen der Luft

wege, etwa eine Woche nach der vermutlichen An
ſteckung. Fieber ſetzt ein, Magen- und Darmſtörungen, Schläfrigkeit und Neigung zu Schweißen ſind

nicht ſelten. Dann folgt, oft ganz plötzlich, die
Muskellähmung. Einzelne Gliedmaßen liegen ſchlaff
da, können nicht mehr bewegt werden. Sind die
Lähmungen ſehr ausgedehnt, ſo können ſie zum
Tode führen. Bei anderen kehrt die Gebrauchs-
fähigkeit der Glieder allmählich wieder, ſelbſt noch
nach Jahresfriſt.

Die Kosmetik der
Empfehlenswerte Vorbeugemaßnahmen gegen Ausbikdung

Abertriebene Vefürchtungen unberechtigt Spinale Kinderiähmung eine Ausleſekrankheit S

weiblichen Bruſt

unſchöner Formen der Büſte

n Ausgleich herbetzuführen
metik wird ſich alſo hier, wie im großen und gan
n bei faſt allen anderen Erſcheinungen auch, auf

as Vorbeugen beſchränken müſſen.
Es iſt nun allerdings kaum möglich, auch bei

Befolgung der beſten Ratſchläge, in allen Fällen
ein gutes Reſultat zu erzielen; denn die Ausbil-
dung der Brüſte, vor allem ihr Fettanſatz und die
Stärke des Bindegewebes ſteht in ſehr engem Zu
ſammenhang zum endokrinen Apparat des Men
ſchen, iſt alſo konſtitutionell bedingt.

Die Kosmetik der weiblichen Bruſt wird ſich in
ihrem vorbeugenden Teil deshalb hauptſächlich auf
eine geſunde allgemeine Lebenshal-
tung und auf entſprechende Gymnaſtik be-
ſchränken. Sehr wichtig ſind häufige Luft und
Sonnenbäder, kalte Waſſerbäder und Duſchen. Schon
von Kindheit an iſt auf eine gerade Haltung
roßes Gewicht zu legen, damit ſich nicht in deru rtätszeit bei der ſtärkeren Auspolſterung der

Brüſte dieſe von Anfang an zu ſtark ſenken und
dadurch die Haut überdehnt wird. Jn ſolchen Fäl
len iſt dann hinterher nicht mehr viel durch Hal
tungskorrektur zu ändern. Gründliche und regel
mäßige Gymnaſtik des Rumpfes und der
Arme ebenfalls von Kindheit an, iſt das
zweite Erfordernis, das wir hier aufſtellen müſſen.
Sehr empfehlenswert ſind auch Dehnübungen des
Bruſtkorbes und Gymnaſtik des Schultergürtels, die
man unter anderem vorzüglich durch folgende
Uebung erreichen kann: Man legt ſich mit dem
Kreuz auf eine mit Kiſſen verſehene Fußbank und
ſtemmt die Fußſpitzen unter
Schrank; dann beugt man Kopf und Arme voll
ſtändig auf den Fußboden herunter und richtet ſich

Kine im Körper!
Neue Wege der Kraukheitserkennung. Was iſt

ein GaſtroPhotor?
Vor einiger Zeit wurde Alexander Valero, ein

Sträfling des Newyorker Gefängniſſes Sing Sing,
der wegen Mordes eine lebenslängliche Strafe ver
büßte, dem leitenden Arzt der Strafanſtalt vor
eführt zwecks Ausprobierung eines neuen, aufſehenerregenden Apparates, dem Gaſtro-Pho

tor, mit dem man im Zeitraum von eine rStunde
6 Magengulnafmer machen kann; 16 winzig

kleine empfindliche Filmphotos werden auf ein
mal ſtereoſkopiſch belichtet. Zum genauen Stu
dium werden hernach erhebliche Vergrößerungen
herggrentt

Den Wert der neuen Erfindung ſehen die
Spezialiſten darin, daß der Apparat, der ein ge
naues Bild der Magenſchleimhäute vermittelt,
eine etwa notwendige Operation zum eck der
Dia eunng erſpart. Die Unſicheiſt ung, es ſich um ein harmloſes

e oder einen begin-nenden Krebs handelt, wird durch derartige Aufnahmen weſentlich verringert, ſo daß
man gege
ration, die ja allein beim Krebs

enfalls einer rechtzeitigen Oe olg derpriht
ſchreiten kann.

Auch in Deutſchland haben wir auf dem Wege
der photographiſchen Diagnoſtik einen wichtigen

einen ſchweren

ung wieder auf; mehrmalige
gebun

Beſondeve Beachlichen Bruſt in den W. genitalſexueller Früh

Falle inneverteilen. Die

ächen und dadurch das Uebel verſchlim
mern. Ein ſolcher Büſtenhalter, von einem
Hängebruſt neigenden Mädchen getragen, iſt ſ
oftmals zum Verhängnis geworden: ſie kann ſich
von dieſem Kleidungsſtück als der vermeintlichen
letzten Rettung nicht trennen und verſchlimmert
dadurch den Zuſtand ſolange, bis ihr nicht mehr zu
helfen iſt.

Hat ſich aber einmal infolge mangelnder Bor
beugungsmaßnahmen und vor allem ſchlechter
Schulterhaltung nach Abſchluß der Pubertätsent
wicklung eine regelrechte Hängebruſt ausgebildet,
dann bleibt nicht mehr viel, aber immer etwas
zu tun. Man kann dieſelben Uebungen, wie oben
angedeutet, auch für eine therapeutiſche
Kosmetik anwenden. empfehlen
in zur Unterſtützung der Gymnaſtik des Morgens
alte Waſchungen der Bruſt und Abreibungen mit

einer harten Bürſte. Dadurch wird die Haut ſtär
ker durchblutet, die Gefäße werden geweitet, und ſo
kann das Stützgewebe bis zu einem gewiſſen Grade

et

t in der d

wieder gekräftigt werden.
E. B.

tugin in der Berliner „Kinotechniſchen
llſchaft“ kinomotographiſche Aufnah

men von lichtdichtabgeſchloſſenen Körperhöhlen.
Schon arg kennt man den Blaſenſpiegel, der
1879 von erfunden, es uns ermöglicht, in das
Innere der Blaſe hineinzuſehen. Als man dann
dazu überging, das Inſtrument mit dem Objektiv
einer photographiſchen Kamera zu verbinden,
konnte man mit nur einen Querſchnitt
durch das Geſchehen geben. Erſt der Gedanke Syt
zins, an Stelle der gewöhnlichen die Filmphoto-
tie treten zu laſſen, verband die

ider Methoden. Jetzt können wir ſowohl Be
wagungen, alſo lebendiges Geſchehen regiſtrieren,
und wir können es gehn feſthalten und ſo

eihen. e

chritt zu verzeichnen. Kürzlich zeigte Profeſ

dem Augenblick Dauer ver

Mit faſt Deutlichkeit r manim Film als re änge, die in dermenſchlichen Harnblaſe abſpielen; der Rhythmus,
er ſich bei den verſchiedenen Krankheitsbildern in

charakteriſcher Weiſe verändert, iſt bei der Beur
teilung eines Falles von größter Wichtigkeit.
Neben der rein Aifenſvaſt ichen hat die Methode
noch eine wichtige lehrhafte Bedeutung:

rend f nur wenige Studenten in den
Blaſenſpiegel Vier konnten, kann man jetzt
das Innere der Blaſe vor einer unbegrenzten
von Zuſchauern auf der weißen Wand der Film
leinwand ausbreiten C.
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8e e
Materials daß die Vebensſchickſger gwil h ja e äußerlich wie ein

Ei dem andern chen, ſich erſchütternd gleich
artig abwickeln. Auch wenn beide ings
brüder in e Weh getrennt e w ter Umgebungr wei ergehen eine ähnliche:

dehie alte Frage ob Anlage oder Umwelt den an

Was ſoll
Erſtes Frühſtück Eine große Ta 2Gramm 5 et t J ekochte i

t z u Fet lückchen aus einer ebrot. Von der Mitte des 2. Lebensjahres an
Milch auch ein halber W Haf
gilouppe, r eine Scheibe Brot mit tt

onig oder Obſtmus. Für die Haferflockenmilch
Teelöffel geſtrichen voll Hafer-

n eine kochende Miſchung von 3 Liter Milch und
8 Liter Waſſer getan und 10 Minuten aufgekocht.

Zweites Frühſtück. 1--2 Scheiben But-
war S r mit Rinde undObſt: Apfel oder eine Birne oder 28 Apfelſine

oder im Sommer friſches Beerenobſt oder auch
eine rohe, gut abgewaſchene, geſchabte oder fein
zerteilte Mohrrübe.

Mittageſſen. 8 Eßlöffel Gemüſe, 8 Eß
löffel Kartoffelbrei. Mehrmals wöchentlich 1--2
volle Eßlöffel n tes r eiſjeder Art, auch Ka m Geh rn, Leber. Etwa
Obſt oder Kompott.

Veſper. 1 kleine Zoſe vo Gramm),
1 kleine Scheibe Brot der 1 Zwieback

Abendeſſen. Grießbrei, Reisbrei, Pud
dingſpeiſen, Fruchtſpeiſen, Eierſpeiſen oder ab und
u auch Gemüſe vom Mittag, dazu 2—3 mal in
er Woche eine Scheibe Butterbrot mit Belag wie

Teewurſt, feine Leberwurſt, weißer Käſe oder Ei.
Rohe Früchte. Beſonders zu beachten: lich
höchſtens 28 Liter Milch. W 1--2 Eier.

Dieſer fachärztlich aufgeſtellte Speiſezettel be-
findet ſich in der vom Fünften Wohlfahrtsverband
Berlin N 24, Oranienburger Straße 18/14) ſoeben
d Wsgegebenen Ernährungsfibel für Mutter und

Experimente am Menſchen.

Der r h deriet ledthin über die intereſſante Frage, inwieweit ex
erimentelle Unterſuüchungen am
enſchen zuläſſig ſind. Die Referate erſtatte

ten Dr. Moſes. M. d. R., Prof. Dr. von Mül
ler, München, Prof. Dr. Schloßmann, Düſ
ſeldorf und Geheimrat Dr. Stauder, Nürn
berg, der Vorſitzende des Deutſchen Aerztevereins
bundes Dieſe hervorragenden Vertreter der Aerzte
chaft legten Richtlinien vor, in denen die Unent

rlichkeit wiſſenſchaftlicher Verſuche am Menſchen
für die Erkennung, hütung und Heilung von
Krankheiten anerkannt, aber auch die beſon
dere Verantwortung des dafürbetont wird. Abgelehnt wird jeder am
Menſchen der durch den Tierverſuch zu erſetzen iſt,

ferner alle Verſuche an Sterbenden und alle Ver
ſuche, mit denen eine Ausnutung ſozi-
aler und finanzieller Not verbunden
iſt. Ein Verſuch darf nur mit dem Einverſtändnis
deſſen, an dem er vorgenommen werden ſoll, ein
eleitet werden. Jeder Verſuch am Menſchen J

in ſeiner Not wendigkeit und in der ürtſeiner Durchführung den runde der
vom Reichs geſundheitsrat

empfohlenen Richtlinien ſind
Elhik entſprechen. Die

vom Reichsminiſter des Jnnern den
angenommenen und

Anlaß zu entſprechenden Maßnahmen geben.



Sport und Spiel
Friedmann als Moskau Kommifſar

in Norwegen
sn Oslo wurde er vom Sportplatz gewieſen

Die Aufnahme der Beziehungen des der
Sportinternationale (RSJ.) formell angehörenden

r r Arbeiterſportbundesmit der e Arbeiterſportinternationale hat die Führer der RSJ.
P einer Gewaltmaßnahme gegen die norwegiſ

itung veranlaßt. Moskau hat den Arbeiter
ſport gar ührer Friedmann, deſſen Wei
zen in Deutſchland nicht blüht, u den Auftrag
erteilt, unverzüglich nach dem Norden zu fahren,
um dort mit eiſernem Beſen aufzuräumen. Als
Mittel zum Zweck nahm ſich Friedmann eine Dele
gation von deutſchen r Leichtathleten mit. Mit Hilfe des ehemaligen novwegi
ſchen Verbandsvorſitenden Thorfen ſowie mit
n norwegiſchen Sportlern und desmit Moskau ſympath nden Vorſitzenden vom
Verein r slo verſuchte Friedmann,
mittels gemeinſamer Wettkämpfe der Ausge-

loſſenen mit den norwegiſchen Verbandsmit
iedern der norwegiſchen Verbandsleitung Knüp
l zwiſchen die Beine zu werfen. Das iſt

urch die Verbandstreue der SleipnerSportier
nicht gelungen.

Die Verbandsleitung erließ am Feſtſonnabendeine gaidſermachung, nach. der ein S mit den

t geſtattet iſt. Trotzdemen niFriebmann und Thorſen die SleipnerSportler
mit allen Mitteln der Ueberredungskunſt zumStart verleiten wollten, lehnten ſie das durch Ab-

mmung ab. Darauf erklärte nn, trotz
m am nächſten Tag mit ſeinen Leuten am Start

zu erſcheinen. Er hatte damit gerechnet, daß eine
tzrede am Sonntag an die Zuſchauer und Sport

er gegen die Verbandsleitung dazu beitragen
würde, harre ſawe Wettkämpfe zu ermöglichen.Da iſt aber ein Licht augegelgen s das
Auto mit ſeiner Delegation ankam, verſperr
ten ihm Zuſchauer und Sportler den

und verweigerten die Teilnahme der Aus-
ehren am Feſt. Daran ändert auch die im

a

nichts. Er

Roten

rdenton von Friedmann gehaltene Rede
ußte mit ſeinen Getreuen abziehen

und ſein Gehilffe Thorſen ſchlich herum, wie der

Lohgerber, dem die Felle weggeſchwommen ſind.

Der Schwadroneur Friedmann hat ſich naſeinem Pleiteladen in Berlin alen e
würdig die KPD.-Preſſe, die ſonſt gern aus
Mücken Elefanten werden läßt, berichtet weder
über Friedmanns Norwegenreiſe, noch über ſeine
„Erſolge“!

Borkämpfe in Vernburg.
Die J. Boxmannſchaft des A V. „Germanig

Felſenfeſt“ Halle fährt heute abend
nach Bernburg, um gegen die Boxmannſchaft
des Kraftſportklub „Gut Mut“ einen
ſtellen gute Kämpfer in den Eing, ſo daß den
Hallenſern der Sieg nicht leicht gemacht wird.

Jn allernächſter Zeit findet auch in Halle
ihm wieder ein Kampfabend in Ringen und Boxen

ſtatt, deſſen Veranſtalter „GermaniagFelſenfeſt“
iſt.

des „Volksblatt
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echt Riohe, Birke und Nuß-
baum poliert
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J t

große Auswahl

Abrechistr.

4 x v h h
Trinkt Milch

von der

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
r

Große Wallſtraße 45

Rein
ärztliches Haushnch

kin modemes und übersicht-

liches Hausant-Buch

von Dr. Th. Robert,
H. DöhIer und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
durch Biochemie, Homöopathie
Pflanzen und Naturheilmittel.

Mit Anhang:

346 Seiten mit vielen Ab-

Erze

Werbe-Woche der

Freundſchaftskampf auszutragen. Die Bernburger zur

e

Die Masse gibt Macht!
Auch das „Voltksblatt“ gewinnt an Einflußs, an poli-
tischer und wirtschaftlicher Macht, wenn der leserkreis
töglich wächst. WVir mässen die Zahl der Bezieher

arbeiten, sollte Deine erste Aufgabe Sein.

Allgemeine Rundſchan.

Der 100-MeterRekord von Frl. Gelius mit
12,2 t amtlich anerkannt wo wert Nurmi
verbeſſerte in Stockholm den Weltrekord
über 20 Kilometer von 1:06:209 z u
Brauch geren ſtellte im gleichen Lauf
mit 1:07:45,6 einen neuen deutſchen Rekord auf,
der um 5,4 Sek. beſſer iſt als der bisherige.

7

Spxrinter Körnig hat ſich beiDeutſchland dran rei e
flegelhaften Betragens befleißigt. Na er

ſchon bei den Wettkämpfen ein ganz unſportliches
Verhalten an den Tag gelegt hätte, beſaß er am
Abend beim Bankett die Dreiſtigkeit, anſtatt ſich
mit e franzöſiſchen Nachbarn zu unterhalten,
am Tiſche einen Roman zu leſen. Was
müſſen die Franzoſen von dieſem Edelteutonen
für einen Begriff bekommen haben!

Jn Amſterdam wurde der friſchgebackene
Weltmeiſter Möller von dem Kölner Krewer
über 100 Kilometer geſchlagen, der 1:18:15 fuhr
während Möller 700 Meter zurücklag.

Der deutſchedem Sieg

Alle Naturfreunde mü heute abend 8nerten erſchein 4 InterLſen der Geſamtbewegung zu vertreten.

Sportamttiehs Bekanntmachungen.
6. Spgrt (Handball). Folgende Spiele finden noch amr. September ſtatt: 15 Mir i I Hettſtedt I a e

Schafſtädt). 14 Uhr: Stedten II Hettſtedt II (Schraplau).

gewaoitig erhöhen. Hieran mitzu-

m 1 (Köhler, TeutſchenthalSteuden alen 1415 Uuhr: Obhauſen 1

14 Uhr: dt IIv nekli ing, Niemberg). 50 Uhr:
Naund n. (Dieskau). 10 Uhr: Schwimmer

endorf J C Jod. (Zichte Ammendorf). 9 Uhr:
4 Dod. er Ammendorf).r: de eutſchenthal). 12 Uhr:en Schul tſchen Uhr: Fichteeburg S rertle rigen (Bezirk). Diee Teuütſchent Schaf fallen aus. A. Werge.

G. Be Das Spiel Nr. 168 Regatta-Klub II5 Trid een 14 ftr t. ommt auf dem ePlazum auktras J. A.: S r t.
8. Bezirk. Turn und S in Löbnitz am 6. und

7. September 1930. Abfahrtézeiten in Kraftomnibuſſen für
auswärtige Teilnehmer: Sonnabend 19.05 Uhr ab Bohn-
hof Bitterfeld. Sonntag ab Bitterfelder Bahnhof 6.35
We r. r ab L ö r 20.35, i mr. Es wird darum en, en, angegebenen Zeitendie Autos u benutzen, r e neltente Serrin für dieſe
die finanzielle Garantie übernehmen muß.

Lorginsmitisſinngsn.

ug). Montag,Halde e. V. nisabtetlu l
den 8. September, 20 Uhr, S Beſ dir im Gewerk
ſchaftzhaus. Vorher ab 18 Uhr Spiel auf Lehmanns Felſen.
Neuanmeldungen- jederzeit bei Görſch, Wörthſtraße 27.

„„Fichte“ Ammendorf e. V. (Turnſparte). Sonnabend,
den 6. September, im „Schüßenhaus“ Verſammlung.
Am 21. September auf dem Siadion BVereinswettkämpfe.

J. A.: Willi Schönherr.

S c 277ilenb 2 Luiſe Kathewigtz: geſt.Aue en. e ün: ehe e r
Berliner Produktenpreiſe.

4 9. 3. 9Weizen, märk. 248 253 248 253
Roggen, märk. 187 187Braugerſte 204 222 204 222e, Futter 183 198 183 196r, märk. 176 189 178 191aisgloco Bln. S 2Weizenmehl 28,75--36,7528,75--36,75
Roggenmehl 25,65 28,00 25,75--28,(0
Weizenkleie 915-9,40 9.225--9,50

n Kl. fr. Bl. 8,40--8,80 8,50 9,90
Viktoria Erbſen 30,00--34,00 30,00--34,00

uttererbſen 19,00--20,00 19,00--20,00
Ackerbohnen 17,00 18,50 17,09 18,50
Wicken 21100-—23,50 21,00--23 50

W S 2upinen, gelbe TSeradella 2Rapskuchen 10,40-—11,20 10,60--11,60
Leinkuchen 1780 1800 17,8 18,00
Trockenſchnitzel 769 840 7,80--8,60
Sojaſ 1430 15,50 14,30--15,50
Kartoffelflocken

[vJ-—J J

T TTReichstagswahl am 14. September 1930.

Die Wahl für den Reichstag findet am Sonn
tag, dem 14. September 1930, ſtatt. Die Wahlzeit
e 8 Uhr vormittags bis 17 Uhr nach-

Die Stadt Merſeburg iſt in die fünfzehn nach
folgenden Abſtimmungsbezirke eingeteilt. Als
Wahlvorſteher und Stellvertreter ſind die als ſolche
z jeden Abſtimmungsbezirk angegebenen Per-
onen beſtimmt worden.

I. A prager An der Geiſel, Breite
Straße, Brühl. dageritrage Haterrahy Kreuz
ſtraße, Kurze Straße, älzerſtraße, Milchinſel,
Mühlſtraße, Oelgrube. Roßmarkt, Saalſtraße,
Tiefer Keller, Windberg. llokal: Stadtver
ordnetenſitzungsſaal, Burgſtraße 1. Wahlvorſteher:
Stadtrat Grimm. Stellvertreter: Landwirt Hertel.

II. Abſtimmungsbezirk: Apothekerſtraße, Burg-
Entenplan, Gotthardtſtraße, Ritter

traße, Halbmondſtraße, Kleine Ritterſtraße, Markt,
reußerſtraße, Seitenbeutel, Wagnerſtraße.

Wahllokal: Ratskeller, Burgſtraße I. Wahlvor-
ſteher: Stadtrat Freiberger. Stellvertreter: Stadt-
verordneter Karius.

III. Abſtimmungsbezirk: Hirtenſtraße, Jo-
hannisſtraße, Leunäer Straße, Obere Breite
Straße, Sand, Schmale Straße, Vorwerk. WahlPfd. von O an

Die Marke der Xlugen Hausfrau

80 Geschäfte am Platze
bildungen. Ganszleinen.

Preis 4,80 K.
Zu beziehen durch die

Volkshblatt Buchhandlung

Halle a. S.. Gr. Vhichstr 27

Ohstweinschänk
Tum Bergschlöbchen

Flenburg

Beliehtes Ausflugslokal

Angenehme Vereinszimmer
30--100 Personen fassend

De Sp[e i der u
Gewöhnen Sie ihr Kind zur Spar-
samkeit und
Konto auf der Sparkasse an. Es
wird Ihnen dafür dankbar sein, denn:

Fruh gewohnt, alt getan!

Kreissparkasse Liehenwerla

Maunnptatelle h Da Kiel

liegen Sie ihm ein

Zweigsftellen inienis. Cobdort. Hohente pisen. Mäckenberz. Naun-
dei l„auchhammer, Pleunn. Prüäsen und Wahrenbrüett.

Arthur Bertram.
Mäntel, Kleider

das Neueſte bekannt viüig

u Müller Lepziger
Strafe 52

Inſerate finden hier
weite Verbreitung

lokal: Goldene Kugel, Obere Breite Straße 12.
Wahlvorſteher: Stadtverordneter Baſſenge. Stell
vertreter: Stadtverordneter Meiſter.

IV. Abſtimmungsbezirk: Blumenthalſtraße,
Bürgergarten, Kleiſtſtraße, Leſſingſtraße, Mar-
aretenſtraße, Nulandtſtraße, Vor demSirtitor edanſtraße, Weißenfelſer r (ein

ſwließlich Güterbahnhof, Rangierbahnhof, traßen
bahndepot). Wahllokal: Caſino, Leunger Str. 4.
Wahlvorſteher: Stadtverordneter Wirth. Stellver-
treter: Stadtverordneter Steindorf.

V. Abſtimmungsbezirk: Amſelweg, Birkenweg,
Buchenweg, Feldſchlößchenweg, Große Sixtiſtraße,
Kleine Sixtiſtraße, Lauchſtädter Straße (einſchließ-
lich Gut Ruſchesfelde und Huths Baumſchule),
Naumburger u (einſchließlich früherer Exer
zierplatz), Pappelallee, Sixtiberg, Unter den Eichen.

Wahllokal: Herzog Chriſtian, Weißenfelſer
Straße 1. Wahlvorſteher: Stadtverordneter Hotz
ler. Stellvertreter: Stadtverordneter Dinter.

VI. Abſtimmungsbezirk: Am Bahnhof, Bohnhof
ſtraße, Brauhausſtraße, e Domplatz,
eropfrei, Domſtraße, Eiſenbahnſtraße, Grüne-
ſtraße, Vor dem Gotthardtor, Hälterſtraße, Hölle,
Karlſtraße, Marienſtraße, Poſtſtraße Seffnerſtraße,
Schulſtraße. Wahllokal: Tivoli, Bahnhofſtraße 5.

Stadtrat Hirſchfeld. Stellvertreter:
Stadtverordneter VLieske.

VII. Abſtimmungsbezirk
ſche Straße Nr. 1 bis 73 u
bis Straßendurchſchnitt Gerichtsrain), n

ter Brückenrain, Roter Fe ilhel t
Wahivorſteher: Stadtverordneter Kohl, Sielbvertre
ter: Stadtverordneter Heilmann.

VIII. rk: AlbrechtDürerStr.,Annenſtraße, traße, Frieſenſtraße, Friedrich

e, RektorBlock-Straße, Steinſtraße, Thietmar
traße. Wahllokal: Deutſcher Hof, Lauchſtäd er
Straße 34. Wahlvorſteher: Stadtverordneter Rietze.

nd 2 bis 72 einſchließlich

Wahllokal: Bürgerhof, Halleſche S

GuſtavAdolf-Straße, Jahnſtraße. Moltke

Stellvertreter: Stadtverordneter Richter.

Damaſchkeſtr., Halle

3

IX. mun girk: Hathebur ſtraße, König-
r traße, Lindenſtraße, Nordſtraße, Park
ſtraße, r Siegfriedſtraße, Thank-
marſtraße. Wahllokal: Sreberts

XI. Abſtimmungsbezirk: Clobicauer Straße von
Nr. 1 bis 39 und 2 bis 62, Fliederweg, Garten
traße, Geuſger Straße, Gutenbergſtraße, Nelkenweg,reuhenring, Roſenweg, Teichſtraße, Ulmenweg,

eidenweg. Wahllokal: Funkenburg, Teichſtraße 33.
Wahlvorſteher: Stadtrat Lehnert. Stellvertreter:
Stadtverordneter Kaufhold.

XII. Abſtimmungsbezirk: Clobicauer Straße von
Nr. 78 bzw. 85 bis Ende, Kinzigweg, Lahnweg,
Lippeweg, Mainweg, Ottoweg, Rheinſtraße, Ruhr
weg, Siegweg, Wupperweg, llokal: Gaſt
haus Eigenheim, Clobicauer Straße 90. Wahlvor-
ſteher: Stadtverordneter Hauffe. Stellvertreter:
Bürgermeiſter i. R. Liebing.

XIII. Abſtimmungsbezirkt: Am Rabenberg,
Chriſtianenſtraße, Georgſtraße, Kloſter, Mühlberg,
Oberaltenburg, Roſental, Schreiberſtraße, Stufen-
ſtraße, Unteraltenburg, Weinberg, Winkel.
Wahllokal: 99Berg lößchen Unteraltenburg
Wahlvorſteher: Stadtrat Geske. Stellvertreter:
Stadtverordneter Geſchwantner.

XIV. Abſtimmungsbezirk: Baſedowſtraße, Ekke-
hardtſtraße, Gerichtsrain, Haackeſtraße, Halliſche
Straße von Nr. 74 bzw. 75 bis Ende (ab Straßen
durchſchnitt Gerichtsrain), Hohndorfer Weg, Lin-
denauſtraße, Melchior Brenner Straße, Moeſtel
ſtraße, Schiefweg, Slavenweg, Sorbenweg, Am
Stadtpark, Trothaſtraße, Vor dem
Klauſentor, Weiße r, Ziegelweg. Wahl
lokal: Städt. Krankenhaus, Gerichtsrain 2. Wahl
vorſteher: Stadtrat Schmidt. Stellvertreter: Stadt-
verordneter Dannenberg.

XV. mungsbezirk: Am Neumarkttor,
Amtshauſer, rege Krautſtraße, Meuſchauer
Straße, markt, Obere Burgſtraße Querſtraße,
Werderſtraße (einſchließl. Schleuſe), Werder (Gut),
Forſthaus Faſanerie. Wahllokal: Strandſchlöß
chen, Kirchſtraße 4. Wahlvorſteher: Stadtverord-
e Hojenski. Stellvertreter: Stadtverordneter

reſe.
Wähler, die ihr Wahlrecht auf Grund eines

Stimmſcheines ausüben, können in einem beliebi-
en Wahlbezirk ihre Stimme abgeben. Stimm-ſcheine werden noch bis Sonnabend, den

13. September 1930, mittags 13 Uhr.
im Erdgeſchoß, Zimmer 1, ausgeſtellt.

eichzeitig wird bekanntgemacht, daß die
Stimmzettel amtlich hergeſtellt und am Abſtim-
mungstage im mmungsraume den Stimm-
berechtigten werden. daß ſie alle zu
gelaſſenen Kreiswah die Partei und die
Namen der erſten vier rber jedes Wahlvor-
ſchlages enthalten. Jeder Stimmberechtigte hat
bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Unter-
ſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Kreis
wahlvorſchlag zu bezeichnen dem er ſeine Stimme
geben will. Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung
nicht entſprechen, ſind ungültig.

Merſeburg, den 2. September 1930.
Der Magiſtrat.
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Kecizig Millionen Mark verpul
Die Geheimnisse der Raiffeisenhank!

Wähler! Landwirke! Gewerbekreibende!
Wißt ihr, warum die Raiffeiſenbank, das zentkrale

Benoſſenſchaftsinſtitut für faſt eine Million Raiffeiſen Mit
jlieder, Landwirte und Gewerbekreibende, ſchmählich
erkracht iſt? Nein? Man hat euch niemals reinen
Wein darüber eingeſchenkt? So vernehmk denn ein Kapitel
on der

wnerhörten PliSwirtschaft der
schwarrweiß roten „Bonzemn“,

Leiter und Generaldirektor der Raiffeiſenbank war der
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und Reichskagsvize-
räſtident, Geheimrak Dietkrich, der das anſehnliche Gehalt
on 36 000 Mk. jährlich nebſt freier Dienſtwohnung im Ge
zoſſenſchaftshaus dafür bezog, daß er, wie ſein Direkkions-
ollege Seelmann-Eggebert vor dem Unkerſuchungs-
wsſchuß ausgeſagt hak,

„nur eine ganz ſporadiſche
(lückenhafte) Tätigkeit aus
übte und kroß aller Bikken
ſeiner Mildirekkoren für
eine geregelte Mitarbeüf
nicht zu bekommen war“.
Zweiter Direktor war der

ben erwähnte Rechtsanwalt
teelmann-Eggebert, deutſch

ationaler Abgeord-

3

Herr Dietrich dieſe Papiere loſe in die Bruſtkaſche.
Auf dem VNachhauſeweg aber wandelte den rüſtigen Sechzig-

jährigen beim Paſſieren der Fried richſtraße in Berlin
ein Bedürfnis an einen Salon zu bekreken, einen
Raſierſalon, wie Herr Diekrich vor dem Unkerſuchungsaus
ſchuß des Preußiſchen Landtags ausgeſagt hat. Jedenfalls
hatte beim Verlaſſen des „Salons“ Herr Diekrich die Papiere
nicht mehr in der Taſche Seiner eigenen Bank hat
Diekrich dieſen Verluſt völlig verſchwiegen, obwohl die ver
lorenen Papiere mit den Mitteln der Raiffeiſenbank gekauft
waren. Erſt zwei Jahre ſpäter, als ſein Mikdirektor Schwarz
bei einer Reviſion den Poſten enkdeckte, hat Herr Dietrich
ſich bequemk, ihn nach und nach auszugleichen.

Voch ein Beiſpiel für die unfähige Luderwirkſchaft der
e Bonzengeſellſchaft Dietrich, Seelmann
und Co.:

noch einen ungedeckken Verluſt von weikeren
40 Millionen herbeigeführt, für den die Genoſſen

Kleinbauern und Handwerker, mit ihren Hafk
ſummen hälkten geradeſtehen müſſen,
wenn nicht der prenßiſche Staat für dieſe
40 Millionen eingeſprungen wäre.

nakionalen, die
täglich vorerzählen, daß ſie
euch vor der „marzyiſtiſchen
Wirkſchaft“ errekten wo

eter im Preußiſchen Land
g. Der Aufſichtsrat beſtand
us deutſchnationalen Rikter
uisbeſiern und Paſtoren.
Dieſes Direktorium hat es

ertigbekommen, in der un
laublich kurzen Jeit von

Adolf Hikler, der ſich für den kommenden „deufſchen
Muſſolini“ hältk, zeigte ſich n ackk, als er am 21. Mai 1930
in einer Unkerredung mit ſeinem Parkeifreund Dr. Okto
Skraßer ausführte:

diese Herrschaft her die breite Passe
nhcksichtslos aufrerhterhältund sichere,““
Alſo: Adolf Hikler verachket die Maſſen, um

deren Stimmen die Nazis buhlen. Hochnäſig ſpricht er
der Arbeiterſchaft jedes Verſtändnis für Jdeale ab. Jyniſch
bekennt er ſich zur rückſichtsloſem Regimenk der „Herren

Hugenberg
Und Herr Hugenberg, der

millionenſchwere Zeikungs

e

napp einem Jahr durch wahn
itzige Verſchleuderung von
)eldern, durch bodenlos
üchtfertige Kredikgewährung,
erbunden mit abſoluker Un
higkeik,

einen Votatwestust
von sechzig Milti-
ver Reſchsak

erbeizuführen. Wie ein
)äkerer Reviſionsbericht aus
enoſſenſchaftskreiſen ſagk,
ak das Direktorium in
eradezu gewiſſenloſer Weiſe
tredite in Millionenhöhe an
inzlich unbekannte Perſonen
usgegeben, ohne ſich nach
eren Perſönlichkeiken zu
rkundigen.
So konnke es geſchehen, daß der ruſſiſche Hoch
ſtapler Alexander Uralzeff (wirklicher Name: Ma-
jewſki), ein Bekrüger erſten Ranges, ohne jede
ernſthafte Sicherheit ſteigende Kredite bis zu

zwanzig Millionen Reichsmark
von Dietrich und Seeimann bewilligt erhielt, für die
beim Zuſammenbruch Uralzeffs noch nicht einmal
ein 3wanzigſtel Deckung vorhanden war.
Die Prokuriſten der Raiffeiſenbank waren von Uralzeff

nd anderen Schwindlern, wie den Gebrüdern Thias, die die
Raiffeiſenbank um Millionen ſchröpften, zum großen Teil
ſeſtochen und gekauft. Der „Oberbonze“ Dietrich
nit ſeinem 36 000-Mark- Gehalt aber kümmerte ſich um
fich t s, ſeine Hauptkkätigkeit beſtand darin, daß er mil
deldern der Raiffeiſenbank bei privaken Bankfirmen
bpekulakionsgeſchäfte machte aber auf ſeinen eigenen
Kamen. Angeblich wollte er die Gewinne ſeiner Bank zu
ſhren! Es iſt aber nicht dazu gekommen (wenn es überhaupt
e dazu gekommen wäre), denn Herrn Dietrichs Spekulakionen
hiugen mit unheimlicher Sicherheit fehl. Entweder fielen die
papiere an der Börſe oder aber auch bisweilen

fielen die Papiere Herrn Wietrich
aus der Taschel

So erging es Herrn Diekrich mit rumäniſchen Skaaks-
papieren im Werke von 500 000 Franken, die er mit Raiff
iſengeld, aber auf eigenen Namen, bei dem Bankhaus
Rarkiewicz gekauft hatte. Nach Art großer Herren ſteckte

c A T

ſchicht“.

führers ſchafft Klarheit.

wählen.

Die Akkien der Oſt preußiſchen Dampfwolk
wäſcherei, eines mittleren Jnduſtrieunternehmens, wurden
von dieſer blendenden Direktion

für ſieben Millionen Reichsmark an der
Börſe erworben, während der jederzeik feſtſtellbare
Geſamkwerk dieſes Unkernehmens knapp eine
Million Mark bektrug. Die Vaiffeiſendirekkion
zahlle einen Durchſchnikkskurs von 160 Prozenk,
während ein Kurs von 20 bis 30 Prozent an
gemeſſen geweſen wäre! Auch nachdem bereits feſt
ſtand, daß man ſich fürchterlich verſpekuliert hatke, wurde
noch für eine Million Akkiennachgekaunft,
um „den Kurs zu ſtüßen“. Der Verluſt an dieſem
Geſchäft beikrägt ſechs Millionen.

Nachdem die Raiffeiſenbank auf den Papieren feſtſaß und
wußte, daß ſie viel zu teuer gekauft hakte, verſuchte ſie ihre
eigenen Kunden zu bekrügen und ihnen das Paket zum Ueber
wert anzuhängen.

Dies alles ſind Feſtſtellungen, die der preußiſche Unker
ſuchungsausſchuß gemacht hat. Sie beruhen auf den eigenen
Ausſagen der Direktoren Dietrich, Seelmann und Schwarz.
Vach ihren eigenen Angaben haben dieſe Herren

nicht nur das Akkienkapikal der Raiffeiſenbank
von 20 Millionen Mark bis auf den lehßken

Pfennig verwirtiſchaftet, ſondern darüber

Dieſe Selbſtenklarvung des größenwahnſinnigen Razl

Nur wer ſich als Knecht fühlt, Knecht ſein, Knecht
bleiben will, jeder Selbſtachtung bar iſt, kann, wenn
er zum arbeitenden Volke gehört, national, ſozialiſtiſch

Wer als Sleicher unter Sleichen in ſeinem Volke
leben will, das ſein Geſchich felbſt beſtimmt. a

pietet den WVerächtern der Macht Trotz

und wählt s ozialdemokratiseh

und Filmkönig wollte mit

fähigkeit zu verbergen, am
14. Sepkember die Quikkung:

1, Sozialdemore

Die Staatspariei
eine neue Vnternehmerpariei

Aus Demokraten und Jungdentſchen iſt über Vacht ein
neues Gebilde entſtanden: die Staaksparkei.

Die Gründer der Staatspartei hatten vbehauptet, daß ſie
kein Inkereſſenhaufen ſei, womit ſie ſagen wollken, daß ſie
ſich nicht in Abhängigkeit von den Beſißklaſſen befinde.

Der frühere demokratiſche Abgeordnete Hermann Fiſcher
(Köln) iſt von der Stkaakspartei als einer ihrer Spitzen
kandidaten aufgeſtellt worden. Fiſcher iſt rund fünfzig
faches Aufſichtsratsmitglied von großkapika-
u Unternehmungen

den Gründern der Skaaksparkei gehört Dr.Winſchuh. Er verließ die Redaktion der a
Jeitung“, um einen Poſten als Unternehmerſyndikns
anzunehmen. Zwei Arbeitgeberverbände verſandten kürzlich
Rundſchreiben, worin ſie auf einen Aufſatz Winſchuhs in
einem Scharfmacher- Blatt aufmerkſam machen. Es wurde
darin beſonders darauf hingewieſen, daß Winſchuh zurzeit
aufsengſtemitder Vereinigungderdeutſchen
Arbeitgeberverbände zuſammenarbeite.

Wer vom Großkapikal lebk, der muß deſſen Intereſſen
wahrnehmen. Das gilt auch von der neuen Skaalsparkei.

Kein Werkkäkiger wird am 14. September für eine Unkerx
nehmerparkei ſtimmen, welches Schild ſie ſich auch zulegk.
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Der Wahlgeiſt geht um. Die gewiſſe Skepſis,die dem echten t u iſt, e ren
fühlbaren Ne zu machen. 22eien rufen von en Sie äulen den Serinern

rente in
Verkehrszentren Berlins werben in Leucht

a aus den ſten der Wohnungen ſelbſt
ien di lauSlen a Leben der Wanderſchrifttexte

Liſte marſchiert
Allen voran im Kampf marſchiert die Berliner

Sozialdemokratie., n nd dieFreidiigen Wahlhelfer ver Partei, d auſende
von Funktionären, die aus heiligem Eifer für die
Eache des a noch nach ſchwerer Berufs
arbeit den nd der Wahlpropaganda widmen,
treppauf und treppab hen die Flugblätter und
d e der ei den Wählern insus zu bringen

finden faſt jedenh
Auch in den ken in denen die Kommuniſten

i Wende er Terror zn oper i eDenen a e e die Arbeit ge
e ſo am D. auf dem ſich beſonderstlich W. fortſchreit Erfolg der ſozialdemo

e nda bemerkbar macht.a befinden hier die Kommuniſten in der
enſive. Das „Berliner Volksblatt“, die ausichnet chte Wahlzeitung der Berliner

r iſt in vielen Hunderttauſenden
n in der ganzen Stadt verbreitett n n Borort, in dem nicht mit Energie

für die Liſte 1 der Sozialdemokratie geworben
wird. Nicht t vergeſſen die eifrigen Parteifreunde,
die auf twagen durch die Stadt Wreg undim See zu auffordern, die Liſte der SPD
zu waählen.

Politiſche Dichterakademie 1930
Sehr bezeichnend und charakteriſtiſch iſt die ge

meinſame aufdringlichrüpelhafte endenz der
nationalſoziali De und kommuniſtiſchen Wahl
ſank ne ie Nazis gucken das, was ihnen geällt, ohne jede Scham von den Kozis ab oder auch

umgekehrt. Da iſt zuerſt das ſinnloſe Bemalen
an äuſerfronten, Schaufenſterſcheiben, Bedürfnisen und Stra laſter mit Ka parolenPD. und N Rede g.
aſien im r und Oſten am frühen

gen auffteht, um ſein Geſchäft zu öffnen, ſo
kann es ihmer feine h S mit roter
Liebliche Sprüche ſind da zu leſen: Mit Hitler

2 das dritte Rei2 für arm und reich!“s iſtbigen J h zurken u nicht: t. vie verfluchten rewählt Li a en Vor einem
erereie der Nazis wurde dieſer Tage ein ort

Plakat aufgehängt mit dem wunderſamen Leitch: S Hitlerliſte ſchmeißt die Kiſte!“ Ein

vergnügter, vielleicht ein Z„revolutionärer“ne hatte über Nacht in, Schönſchrift
darunter gemalt: So dämlich kann nur
Goebbels ſein, er. iſt ja ſelbſt ein
r Niedlich unterbrochen wirdſt der KPD. und NSDAP. dNide verall., die jede Recht gen ren t
Stoßtrupps und Ki n ſtattfinden, und bei
denen Meſſer und Gummiknüppel trotz des Waffen
ren noch immer eine ausſchlaggebende Rolle
pielen

NMißbrauchte Fusend.
irgendeinem vergeſſenen, verträumten Win-eel V Mien ve Berlin l e einesWie dem Ausſchluß der Oe chteit erſcheinen

den Anarchiſtenblättchens 5 Rarole der Wahl

liert:n See a Wahlg närchiſt!“ türlich haben die Kommu
niſten n vergeſſen, ihren alten blöden Zwei-le e h c i e die SoZial

ernMottenkiſteupo 13- bis 14 ar aus derS etSeruga-b
und müſſen nun zur hä

ms den üblen kommunie herunterleiern.den en viel nutzen win
7

weder einer Aeußerungen bietet dera frän nicht immer ein er

hämiſchen e des Bür-

e imehrendes

Bern im Wahltrommelkeuer

Wenn der kleine Ge

hebendes Bild. Die extreme Rechte und die extreme
Linke überſchlagen ſich förmlich in einer Agitation,
die ebenſo grotesk wie freier und aufrechter Men des
ſchen unwürdig iſt. Wie dieſe Antipolitiker das
Recht, das ihnen der neue Staat verlieh, auffaſſen,
iſt eine einzige „brennende Scham und ein ſchmerz
liches Gelächter.“

San Domingo verwäſtet

W W enh e e en
Vombenverbrecher

Ein und Freimaurer.Bllderhogen aux guf Jn der Donnerstag Sihung des AltongerCeregten Tagen Bombenprozeſſes Staatsanwalt Eich

Das Volk aber empfindet in ſeiner übergroße 3 gegen die Unterſtellung des NebenklägersMehrheit mit ſicherem Zwtinl die e echtsanwalt Brandt, da Berliner Staats
zi- und Kozitheaters. Und das V en ie, i die uchung wegen der

am 14. September die entſprechende Dunen da nverſchiebung verzöger
für ausſhreiben ſpregen s erſugt ach Abſchluß der Bernehmung Dr. Maſurs

Es wähle Liſte im Namen der Jugeklagten Dr. Lütgebrune,
Kuka. den Sachverſtändigen Kreisargt Dr. Kracht,

weil er ſei, abzulehnen.
en u au ehe ſei re e r uptet eſſen, daß erolkberv e ra See erent gegenüber ſtehe,S er die chläge ablehne. Das

maurertum habe nicht mit Politik zu tun,
außerdem würde es t W tagatsfeindlick

Jurchtbare Wirkungen der Wirbelſturmkataſtrophe: Bisher 700 bis 5 a et anenntee Reiſe Heetgendien

800 Tote und 1000 Verletzte; 90 Proz. der Bevölkerung obdachlos, ren Lütgebrune.

das Unwetter im J

hngehe und rS
Domingo bietet ein Bild unren der und zur Bek

Die Unwetterkataſtrophe in Santo Domingo Fegt fi

Offen t heraus, als bisher
adt wird allein auf über 800 ge

NRNeuerdings werden Un
Jnſel
Domin
ſötet, die

nmH der franzöſiſchen Piloten Coſte und Bellonte

e Pariſer hören die Uebertragung des Empfangs der Ozeanflieger in Neuyork vor der Lautt Vonlevards ee auf einem derMagen Ankunft ihres Gatten in Menworl

grſißung Coſtes in Neuyork. Poliziſten ſchützen die Flieger vor dem Anſturm der Menge.

Die Wetterkataſtrophe, von der Santo Domingo hat bisherg. e 400 bis r er und etwa 1000 Verle ordert. Der e Teil e uſel Am Donnerstag ſtürzte über War-
W. völkerung ſind ſeit n C 7 r ſch a u aus 200 Meter Hö ein Militärflug-

angerichtet
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Amerika und das Rote Kreuz und
nung von Santo Domingo ſofortige Hilfsmaßnahmen eingeleitet und die

ung des um greife

t.u der l cher ws Fingſ r wurde auf der kleinen Jnſel
dioſtation e und großer Schaden angerichtet.

Flugzeugunglück über Warſchau

zeug ab. Die Kataſtrophe forderte zwei Totehat, er ehe Schwerverwandete
Der Abſturz erfolgte infolge Verſagens der

t rer Die r et en eine HausVerwhſune. Truppen mußten zur Auf wand, in die ein großes Loch geriſſen wurde und
tr geboten werden. blieb ſchließlich brennend auf einem benachbartenStraßenranbes auf e uſe re Die vollſtändig verkohlten

en der beiden Flieger fielen heraus. Das
nach den neueſten Meldungen als weit brennende Benzin ergoß ſich unterdeſſen über das

angenommen wurde. Die Hanp leicht einem olzgebäude, das ſofort zu brennen begann. Sechsfen. Es gibt kein Haus, das hier nicht zuſammengeſtürzt re Sie Zahl Sant: g
Toten in der Haupt [Hausbewohner erlitten ſchwere Brandwunden. Die

Entfernung der Trümmer des Apparates wurde
ataſtrophen im gleichen Ausmaß auch von anderen weſtindiſchen en erſchwert, daß er ſich in elektriſchen Lei-

n verfangen hatte, ſo daß erſt nach Aus-
chaltung des Stromes mit den Aufräumungs-

den Wirbelſturm 20 Menſchen ge arbeiten begonnen werden konnte.

Das zweite Tagebuch Andrees.
Das zweite Tagebuch des enteiſten Nordpol

forſchers Andree beſteht aus 50 bis 60 Sei-
ten, durch deren Jnhalt man e über dasSchidſal der Andree Expedition ärung zu er
halten. Das Tagebuch wird mit den anderen ge
fundenen Gegenſtänden der norwegiſchen Regie
rung übergeben werden. Das ſchwediſche Kriegs
er „Svenſtſund“, das die ſterblichen Ueberreſte

ndrees und Strindbergs nach Stockholm brin r
z wird am Sonnabend in Tromsö eintreffen.annſchaft der „Bratvaag“ fordert für ihren wert

vollen Fund in einem durchaus taktvollen Tone Fin
derlohn. An wen der entſprechend beauftragte Advokat ſeine Anſprüche ſtelle wird, ſteht noch nicht feſt.

in Komitee von ſieben Mitgliedern iſt gebildet

worden, um die Feierlichkeiten bei der Ankunft derZeichen Andrees und Strindbergs vorzubereiten.
Vorſitzender iſt der Kultusminiſter Stadener

Warenhausbran) in Londo
Jm Oſten Londons wurde am Donnerstagabend

ein großes Warenhaus durch Brand völlig vernjch
ſtet. Die raſche Ausdehnung des Brandes und die
Rauchentwi

Umgebung, ſtundenlang ihre Wohnungen zu
verlaſſen. Die Flammen, die Hunderte von PRetern
in die Luft ſchoſſen, vernichteten rieſige Warenvor
räte. Die Feuerwehr konnte des Elements nur mit
Hilfe von Gasmasken Herr werden. Der Brand-
ſchaden wird auf 1 Million Pfund Sterling geſchätzt.

r Selbſtmord. Jn Weſte regelnbei Ma rg verübte die ſeit längerer Zeit an
Schwermut leidende Witwe Köning auf außer
Gornntß Weiſe Selbſtmord, indem ſie in ihrer

ohnung Feuer legte, ſich die Pulsadern aufſchnittund dann F die Flammen ſprang. Bei den Auf

räumungsarbeiten konnte die Feuerwehr die völlig
verkohlte Leiche der Selbſtmörderin unter den
Trümmern bergen.

Unterſchlagungen eines Poſtbeamten. Von der

alter We t e Hilfspoſtner e vom Poſtamt Berlin-Pankow feſtlinks: Frau Coſte hört die erſte Nachricht von genommen. Haſe iſt geſtändig, die für Nachnahme-
Oben rechts Funkbild von der ſtürmiſchen Be ſendungen eingelöſten Beträge in der Höhe von

mehreren tauſend Mark unterſchlagen zu haden.

Raubüberfall auf Feppelinkaſſe.
In der Nacht zum Donnerstag drangen zwei

vermummte junge Leute in das Geſchäftslokal der
Kaſſeler Omnibus GmbH. in Kaſſel ein, um die
bei der Zeppelinlandung in Kaſſel vereinnahmten
Eintrittsgelder zu entwenden. Die Verbrecher, die
ſchwarze Masken trugen, ſchüchterten die an
weſenden Beamten durch Vorhalten eines Re vor
volvers ein. Obſchon die Zeppelingelder auf einer
Großbank abgeliefert worden waren, fielen den
Räubern, die in der Dunkelheit entkamen, 4500ge
Mark in die Hände.

Fieger in den Alpen abgeſtürzt
öDerkehrsflugzeug wird vermißt

Cuf der Suche nach den Erümmern Schwierige Rettungsezpedition

it Dienstag v ö terreichiſche Poſtgehen pon de ieger en
nsbruck na pri t werden ſollte,R Fehiree ober deſlogen hatte, iſt am

Suntehtageben m a
zerſchellt an einem n Nähe

von Garmiſch
gefunden wordenbrucker Flieger ſuchte am Donnerstagnen a W. le wo zuletzt das
Moto uſch des vermißten Fl igzeuges gehört

W r r Sben von Parten g e aus einen webebahn
führt, Trümmer eines Flugzeuges mit dem KennS deler Pngheen. Doſe i n

ughafen.
gen der dis e nelückeſtelle liegenden her

von denen aus

Sichtung

bei Einbruch der Dunkelheit Rettungs
expeditionen aufbrachen.

Sie erreichten die Unglücksſtelle kurz vor Mitter
nacht und meldeten durch blinkende Lichtſignale,
daß ſie das abgeſtürzte Flugzeug tatſächlich gefunden

hätten.Die „Jnnsbrucker Nachrichten“ melden über die

des verunglückten öſterreichiſchenhelbetee olgendes: Das auf der Suche
vermiß lu ger „A III“ e dzeug en nut zie beiden Tragflächen desſelben

erkernen. Von dem Rumpf ſah man
nur eine verbrannte und verkohlte Maſſe.

Da in der Nähe der Fundſtelle zwei ſtarke Bäume
ganz ahgeriſſen waren, muß man annehmen, daßdar Flugzeug mit voller Wucht auf den Boden auf
ſie und verbrannte. Von dem Piloten ſelbſt
vnnte keine Spur entdeckt werden.

Grauſiger Fund in der Seine
Völlig zerftückelte Menſchenleiche gefunden Wer ift die Tote 300 Frauen

innerhalb weniger Wochen in Paris vermißt
Einen grauſigen Fund machte am Mitt- einer etwa 30jährigen Frau handelt und nicht um

woch ein Arbeiter in einer Pariſer ik- die eines Chineſen, wie am Donnerstag ein Ge
dt. Er ſah auf der Seine ein verſchnürtes r wiſſen wollte. Außer einem ſehr beſchädigten

t ſchwimmen, aus dem eine geſtreifte Hand ß iſt kein beſonderes Merkmal gefunden wor-
geſpenſtiſch herausſah. Mit einem Rettungsbootden, das eine ernſthafte es für weitere Nach

ang es, das Paket zu bergen. Als der Arbeiforſchungen ſchaffen würdeter es öffnete, ſah er nender Fund, in grobes eben üllt gat 17 Frauen h i Vgree- auf der Ver
mit nüren mehrfach igae eine An
i Leichenteile und denſder Pariſer Kriminalpolizei, ohne daß das Rätſel

einer jungen Frau mit kurzge- auch nur eines einzigen Falles bisher hätte ge-ſchnittenen braunen Saeret zwei Arme, die lüftet werden können. Man hat pet damit

iſtan den Schultern abgeſchnitten waren und zwei nden, daß die Liſte der
i an denen ſich noch Reſte von Seidenleichen“ um eine bereichert i daß die Pobefanden, enthielt. Die Polizei hat lizei in der Lage wäre, die Frauenmoörder zu faſſen.
e et ellt, daß der Mörder ſämtliche Körper-] Die Kriminalpolizei St it Donnerstag dasmit einem Raſiermeſſer vom Rumpf I Signalement von t vermißten Frauen
S hat. Das Paket hatte 10 bis 14 Ta mit dem der ine der Sei gefiſchten Lei ver
keit e re Weahrſde u ten ohne daß man bisher ein poſitives Ergebnis

in Paris in die Seine geworfen. Die ßIdentität des Opfers konnte bis feht nicht feſt erzielt hätte.

geſtellt werden.
Das Rätſel der am Mittwoch aus der Seine Luftſchiffe zedermann.in. vollkommen verweſtem Zuſtande gefiſchten Kapitän Anton ar r velannte Luftſchiff

v e el Leichenteile hat bisher e d der i der 2 k. l er u
der Pariſer ei nicht gelöſt werden können. Die u-Jerſey) ein Unternehmen zursärztliche n uchung hat indeſſen weitere Se luftſchiffeCent und Unſi heit in die Affäre gebracht. San e eben a teltit

Auf Grund des ärztlichen Urteils kann es 42 re etwa r lang werden und einen Durch
bei dem Fund aus der Seine ebenſogut umUeberreſte einer Frau wie um die eines Mannes Sie ſind für vier bie
handeln. Es iſt bisher

Das m r hat bereits 18 Luftſchiffe innicht einmal gelungen, einwandfrei die Raſſe volldes Opfers feſtzuſtellen, Auftrag. Das erſte Kleinluftſchiff iſt nahezu vo
endet und ſoll bereits in der nächſten Woche einen

da die Haut vollkommen fehlt. Allerdings neigt] Probeflug ausführen. Die Konſtruktion des neuen
man der Anſicht zu, daß es ſich um die KörpertenelLuftſchiffes wird ſtreng geheim gehalten.

zwangen die Bevölkerüng der gaän

elten Frauen
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Fehmeeſen Letler Wort fie

Alerieinster kamer 78 Schweine -Schnitre! 140 Hochteine SchtachwurstAherfeiaster Schweizer 130 Vorder- Schinken 10 e n e

4 anno t suei m Schweine hieren ſel- Wüirwerzi 00I m all t

2 e s haltigeTägl. 20 Uhr Fernr. 2835 Planes
in Riesen- Erfolg hr Seenet wer FrigRandsw Reoue: c S

m tariat aS. ihr 1.S a un Komm zu mir! In un
in 22 heiteren Bildern aRich. Wagner. Schönhe tsballett

Herta Loewe und die großeHalle Sonnabend, anetrüirk Storbeſedurg O Witwirfende
S A. Abteilung Süd. Heuteabend beteſligen wir uns an der 20 23 Uhr Gorson eserich

Dahltundoghun denke Partei im Florian Geyor Humoriſt. Due te
Thalia. Sonntag blardeit. Tragödie von Welta'tra tion

obend mnan c r r Cafe freischützeit aus ſallen. geimarbeit d d nſtlerAbent, den 13 Sept. Nachtſahrt. en ren i r Hertess. l. Wiriedet. 20
Aus dem See u h Täglich Künstler Romzert

Mücheln. e Streng reelle, saubere Bedienungverſammlungen.Fre tag den z Seotember, Lokal Zoologischer Harten C TEAIIIIIII
Toro vtens So abe d den 6 Sept beſf III n en 0. emsöer,

Unterzeichnete Verbände beteiligen sich geschiossen

an der grosen

öffentlichen
Kunci gebung

verbunden mit Demonstration und fackelzug
am Konntag, dem 7. September in Mersehburg

Antreten 18.45 Uhr am Heiteren Blick (leune) zum
geschlossenen Abmersch nach Merseburg!

9

Ortsverein Leuna. Freie Turn- und Sport-
Rössen. Nee freien Angestellten-

vorüüne Ortsgruppe Leuna. Deutseher Motali-

arugiter- Verband Zahlstello Leuna. Volkschor
Rössen. Touristenverein „Die Maturtreunde“

4 4J

Sonnabend. den 13. Szptember. im

4& Uhr 4746„Schützenhaus“, Mücheln.

Nachm. Konzert
Uer Verſammlungen umr eder und

des Holl. k. Orchesters.
Leitung Paul Burghaus.

erſamm ungen erwartet.
Dommitzſch Freitag den 5 ar

e 0 ends tLokal Stadt on ans
Wählerverfammlung. Rei. Land
tagsabgeordneter Reg Freicher
(Halle,. Erſcheint in Maſſen

Sonnabend, 6.Paſſendorf. v in tStadt Halle“: ffentl.berſammlung. ne ekent;
mann WMeerſeburg). Sie v
mitglieder und die Einwohnerſchaft
von Paſſendort ſind freundlichſt
dazu e ngeladen.
uns Sanntga, den 7. Septemb

18.45 Abmarſch zurKundgebung na f Metſebura.

Freitag, den 5. September.Torgau. avends 8 Uhr, Tonfſilm-
rggnitaltung im B ehe

Parteigenoſſen t ein Sſchaftler und Ardeterfportier in

vollzählig See d. 5 Z.Könnern. onnabenſa ung t ägete e 2 n a f VI n
Umburger Käse r 54, VIIFeinkost gse gtreichfähig 3 Stäok 55., e u
Schinkenspeck u 50,
Salami einer pta. 1,88

zur Stelle ſein.

Kartoffeln 10 42,

Vockwitzer Lüändchen. n

Margärine „Spara“ ria 70,

Se e et

Magnetmehl .ru. 325
Auszugmehl un r 30,

vormittag hr in

et F r 28,Welzengrieß u. 34,Tafelreis An Quai u. 34,
m e
u 55

Der S F-Obstkuchen

a leſer werden in dieſen

empfiehlt billigſt

Lederhandlung

I I

zu h nterlaſſen.
Montag, den 8. Septemb..
20 unt. in der elle.Schurzenſtraße 16: Parteiverſamm-

Tung. Referent Gewertſchaſts-
ſekretär Berer Falkenberg en
der noch r Wahlarbeitenz m m Seeweſtlos zu dieſeritaliederverſammlung einen

Wert neue leser!

T 2Drisverein
Sämtliche Kameraden treffen ſich

Tam Sonntag, dem 7. September. J we nlchoten 3raee
Benehdeſebenſte e ehe i Qualität, Apfel oder Pflaumen Wechn. Leiter. n u 50 W sollenStelu vur 5 J genz grob werden in umererjed. Kuchen im Karton verpackt, u W Spezle- Abteilung f. Herren Artikel.Besveres lich S T 7 ſtets g S Wir dringen ihnen etwas2 eigen. Röstere W DTTD T Taurch eine qute zweriässige v pa. 1,05 95 85 75 65 60 55, W

fahrrad Beleuchtung

Batterie-Lampe 3.70 2.50 2.
Karbid-Lampe S5,- 4, 2,95

Dynamo-Lampen, Bosch-

Balaeo 14,Alte fahrradteille gut
uns groiswert.

J V auber dem BRöeh

Gas mat s n

7 7 III

d

5
e

for jeden Geschmeck. a
Etwas

M ielSind mehr als billig
Alles zum Aussuchen. 3edes Stück
1.95 1.65 1.25 095 0.60 0.46

O.
Wes Sie in unserem Spezlalschaufemter
nicht finden, ist de stimmt vorhanden
euf den Extra Tischen in der Abtellung

6
JIDDD T rer

„Sch Brett“ im Waa bäude (Markt
„Aus meinem J via d h ine et a de
L b a Vergiasungen e ſtellung er Flucht inie für den Böllberger

eDen Uoehin denmer S. 5 Weg zwiſchen Stadtgutweg und Wörmlitzer Straße ſowie
des Höhenplanes für den Böllberger Weg und dieVolkscausgob e. Alle Wörmliter Straße.drei ſeile in einem Band,( Lumpen Halle den 29. Auguſt 1930. Der Magiſtrat.

rund 1000 Heiſen stark, Wolle, Knochen Am Schwarzen Drett m Waagegedäunde (Markt-es Paopi k Druck bene, Huschen kauft platz 24) befindet ſich eine Bekanntmachung betreffend

quies Popier, Klarer z v in und Freiflächengrenzenveränderungin Ganzleinen gebunden rrſchbergweges.75 Gr. Klausſtraße Z. Halle, den 29. Auguſt 1930. Der Magiſtrat.
9 (Erganisatienspreis).

Im Herzen von Millionen ist das Bild 7
dieses M lebendi blieben.n e euzeitliche Drucksachen
geworden und seine liefert gut and preiswertsprechen von Kampf und Sieg, denn

r le ache er nter en e r erei ſtm. 5. H. kaft Helie Saale Große Ulrichstraße 59-61

Halle a. S. Gr. Viriehsatr

Vertreter t Merseburg u. UVUmg.

Curt Schklachkt, Seffnerstraße 4, Telefon 874.
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